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A nos Soci6taires.
Nous avons le vif regret de vous faire

part de la perte douloureuse que vient
de faire notre Soci6t6 en la personne de
notre membre

Monsieur Louis Jehld
Proprlötalre de l'H&tel du Soleil et Central

ä Neuchätel

d6c6d6 le 1er Novembre 1920, dans sa
soixantieme ann6e, apres une courte
maladie.

En vous donnant connaissance de ce '

qui pröeöde, nous vous prions de con-
server un souvenir bienveillant de notre
d6funt collogue.

Au nom du Comiti central:
Le president central:

Anton Bon.
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| |"| Vereinsnachrichten, j")
Gesamtarbeitsvertrag.

Die Sektionen und Einzelmitglieder sind
Ende letzter Woche durch Zirkular des Zen-
trallnireaus über die Bestellung einer löglie-
drigen Kommission zwecks Vorbereitung
eines neuen Arbeitsvertrages unterrichtet
worden. — Wir bitten die Seklionsvorstände
und Mitglieder auch auf diesem Wege, uns
ihre W ii n s c Ii e und Anregungen zu
dem neuen Vertragsentwurf, möglichst
formuliert und kurz begründet,
bis spätestens 15. November zur Kenntnis zu
bringen, damit die Kommission sofort an
deren Bearbeitung herantreten kann.

Preisnormierung.
Der Hotelführer muss, damit er im Monat

.lanuar 1921 versandtbereit sein kann, Ende
des laufenden Monats in Druck
gehen. Wir ersuchen daher die Sektionen und
Einzelmitglieder, ihre diesbezüglichen Arbeiten

zu beschleunigen und uns Begehren auf
Abänderung der Preisansätze im Führer
r a s e h m ö g 1 i e h s t zu übermitteln. Dabei
kann es sich, nachdem die Delegiertenver-
saninilung g r u n d s ii t z 1 i c h Festhalten an
tier bishcricgn Preisnormierung beschloss,
nur um die Korrektur offenbarer Fehler der
letzten Ausgabe handeln.

Teuerungszulagen.
Wie aus verschiedenen Zuschriften an die

Direktion des Zentralbureaus hervorgeht, wird
der Entscheid der Berufszentrale über die
Frage der Teuerungszulagen da und dort in
durchaus irriger Weise dahin ausgelegt: es
müssten die Zulagen auf sämtliche bisher
ausgerichteten Löhne gewährt werden. Eine
solche Interpretation des Entscheides ist
falsch! Die Teuerungszulagen von 25, 15 und
10 Prozent müssen nur an ii b e r j ä h r i g e s

sowie an verheiratetes Personal bezahlt
und nur in Anstellungsverhältnissen voll
ausgerichtet werden, wo der effektiv bezahlte
Lohn die Tarifansätze des G. A. V. plus
T e u e r u n g s z u I a g e bisher noch nicht
erreichte. —

Hinsichtlich der Zulagen an
Concierges. C o n (I u c t e ii r s L i f t i e r s
etc. ist des weitern auf Ziffer 1 der Ueberein-
kunft vom 14./15. April 1920 in Bern zu
verweisen, deren Wortlaut wir hier zur allseitigen

Kenntnisnahme folgen lassen:
«Concierges, Concierges-Conducteurs, Lif-

liers, Bademeister, Masseurs, Masseuses uiifi
Trinkhalleniädohen dürfen in Betriehen, wo
die Höhe ihres Trinkgeldeinkomniens dies
rechtfertigt, ohne Barlohn angestellt werden.
Diese Fälle sind vom betreffenden Holel-
ialiaber der Berufszentrale anzuzeigen.»

Nach dem Schiedsspruch der
Berufszentrale haben diejenigen Angestellten, auf
die diese Ausnahmebestimmung zutrifft, keinen

Anspruch auf Teuerungszulagen. Wir
machen jedoch darauf aufmerksam, dass
Talle, wo Personal o Ii n e Barl o h n angestellt

wird, der Berufszentrale zu melden
sind, ansonst man sieh auf die
Ausnahmebestimmung nicht berufen kann.

Auszug aus dem Protokoll
der

Zentralvorstandssitzung
vom 26. Oktober 1920, nachmittags 2 Uhr,

im Hotel Aarhof, Ölten.

Der Zentralvorstand ist mit Ausnahme des
Herrn Emery, der sich entschuldigen lässt,
vollständig anwesend. Den Vorsitz führt Herr
Zentralpräsident Anton Bon.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wird ein
Referat des Direktors der Europäischen Güterund

Reisegepäck- Versicherungs-Aktiengesellschaft,
Herrn Dr. Zeerleder, Bern, der in

Sachen an den Verein herangetreten war, über
die Grundzüge und Vorteile dieser Versicherungsart

angehört und im Anschluss daran
eine Delegation des Vorstandes, bestehend aus
den Herren Hofmann, Egli und Direktor
Kurer, ernannt, die Auftrag erhält, mit Herrn
Zeerleder in Unterhandlungen einzutreten, um
deren Resultat dem Vorstand im kommenden
Monat vorzulegen.

1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird
genehmigt.

2. Vorbereitung der ausserordentlichen
Delegiertenversammlung, soweit noch
Ergänzungen zur letzten Zentralvorstandssitzung
notwendig erscheinen. Die .Verhandlungs¬
gegenstände der ausserordentlichen
Delegiertenversammlung werden zum Teil einer
nochmaligen gründlichen Aussprache unterzogen.

a) Gesamtarbeitsvertrag. Nach eingehender
Diskussion wird der Beschluss der

letzten Sitzung, der Delegiertenversammlung
die Lösung des Vertrages zu beantragen,
aufrecht erhalten und dahin erweitert, es sei der
Vorstand zu ermächtigen, zwecks Aufstellung
einer neuen Verhandlungsbasis eine Kommission

aus Vertretern aller Landesgegenden und
Hotelkategorien zu ernennen.

b) Preisnormierung. Hier gelangt
zunächst die Frage der Provision an die-ReisC-
bureaux zur Erörterung, die dahin führt, an
der bisherigen Ordnung festzuhalten in dem
Sinne, dass der von den durch Reiseagenturen
zugewiesenen Gästen bezahlte Preis, nach
Abzug der Rückvergütung, mindestens den
Minimalansätzen zu entsprechen habe. Unter den
Minimalpreis darf auch den Reisebureaux
gegenüber nicht gegangen werden. Sodann
wird beschlossen, bei der Neupublikation des
Hotelführers hei den «Allgemeinen
Bemerkungen!) über die Maximalleistung der Hotels
das Wort: «Bedienung» wegzulassen und die
getrennte Berechnung der Heizung auch
fernerhin beizubehalten. Der Heizungs-
zuschlag wird auf Fr. 2.— für Erstklass-
häuser, auf Fr. 1.50 für die Hotels II. Ranges
und auf Fr. 1.— für Hotels III. Ranges
festgesetzt. Den Handelsreisenden kann in den
Häusern II. Ranges eine Reduktion des
Zuschlages gewährt, doch darf dabei nicht unter
Fr. I.— gegangen werden.

c) Hotelführer 1921. Herr Dietschg beJ

antragt auf Grund der letzten einschlägigen
Offerten, auf den Beschluss der letzten Sitzung
betr. Beigabe der Touristenkarte zum
Hotelführer zurückzukommen und in Anbetracht
der hohen Kosten von der Beilage der Karte
abzusehen.— Es wird demgemäss beschlossen.

d) Finanzielle Situation. Direktor Kurer
referiert über die Schaffung eines
Streikabwehrfonds, indem er zugleich den Entwurf
zu einem entsprechenden Reglement vorlegt.
Zweck des Fonds ist die Unterstützung der
durch Streik, Arbeitsniederlegung, Angestelltensperre

und andere gewerkschaftliche
Kampfmittel der Angestelltenschaft in der
Aufrechterhaltung der Betriehe bedrohten
Sektionen, Gruppen und Einzelfirmen; die
Unterstützung darf aber grundsätzlich nur
Vereinsangehörigen gewährt werden, die sich
an die vom S. H. V. oder seinen Sektionen
und Gruppen abgeschlossenen
Arbeitsverträge sowie an die Preis-
normierungsvorschriften halten
und den Weisungen der Streikabwehrkomitees
nachkommen. Die Schaffung des Fonds
bedeutet denn auch keine Heransforderung oder
Kampfansage an die Personalverbände. Der
Reitrag der Vereinsmitglieder beträgt Fr. 1.—
pro Bett und soll zur Hälfte demnächst oder
im ersten Vierteljahr 1921, zur andern Hälfte
auf einen spätem Termin eingezogen werden.
Die Verwaltung ties Fonds besorgt der
geschäftsleitende Ausschuss unter Verantwortlichkeit

gegenüber Zentralvorstand und
Delegiertenversammlung. Der Ausseluiss kann in

dringlichen Fällen bis zum Betrage von
Fr. 2500, der Zentralvorstand bis zu Fr. 5000
verfügen.

Pem Entwurf wird mit einigen von Herrn
Golden vorgeschlagenen, in obigem bereits
enthaltenen Aendernngen zuhanden der
Delegiertenversammlung zugestimmt.

e) Hilfsaktion. Herr Kluser beleuchtet in
längerem Votum die Entwicklung der
Angelegenheit seit der Frühjahrsdelegiertenver-
sammlung, die schliesslich nach langen
Verhandlungen mit Vertretern des Volkswirt-
schaftsdepartementes und der Banken zu den
bekannten Vorlagen des Bundesrates über die
Abänderung des Bundesgesetzes zum
Nachlassvertrag und die finanzielle Beteiligung des
Bundes an der Hoteltreuhandgesellschaft
führten. Zum Inhalt der Verordnungen behält
sich Referent eingehende Ausführungen vor
der Delegiertenversammlung vor. Es kann
daran momentan nichts mehr geändert werden.

Die Verordnungen liegen bei den Räten;
die Neutralitätskommission des Ständerates
dürfte sich im Monat November damit
befassen, die Kommission des Nationalrates
dagegen erst später. Doch ist Hoffnung
vorhanden, dass der Bundesrat die Vorlagen vor
der Behandlung im Plenum der Räte in Kraft
setzen wird, sofern die Neutralitätskommission
ihnen zustimmt. Referent ersucht die
sämtlichen Vereinsmitglieder, an ihrem Ort bei
ihnen bekannten Ratsmitgliedern zwecks
rascher Behandlung der Vorlagen vorstellig
zu werden und auf die tatsächlich vorhandene
schwere Notlage im Gastgewerbe aufmerksam
zu machen. Sodann schlägt Referent vor, der
Delegiertenversammlung die Annahme einer
Resolution zu empfehlen, in welcher dem
Bundesrat für seine einschlägigen Vorarbeiten
der wärmste Dank des Vereins ausgesprochen,
die schleunigste Verwirklichung der Hilfs-
massnahmen als dringende Notwendigkeit
bezeichnet, sowie Bundesversammlung und
Bundesrat ersucht werden, die Vorlagen noch
in diesem Jahre in Kraft zu setzen.

Dem Antrage wird nach kurzer Diskussion
zugestimmt.

f) Hotelhausordnung. Herr Egli erörtert
die Frage der Hausordnung anhand verschiedener

vorliegender Entwürfe und kommt zum
Schlüsse, es sei der Delegiertenversammlung
vorzuschlagen, den Vorstand mit der Erstellung

einer allgemeinen Hausordnung zu
beauftragen, die allerdings nur die grossen
Richtlinien enthalten solle, während die
Ordnung der Detailpunkte den Sektionen zu
überlassen sei. Der Vorschlag wird genehmigt.

3. Behandlung der an der letzten Sitzung
zurückgestellten Traktanden. Direktor Kurer
bringt eine Zuschrift der Union Helvetia
betreffend das Dienslvertragsformular, sodann
das Gesuch der Verkehrszentrale um die neue
Beitrittserklärung des Vereins und eventuelle
Erhöhung unseres Beitrages, eine Anfrage des
Internationalen Hotelbesitzer-Vereins und der
Agentur New York, sowie eine Reihe anderer
interner Angelegenheiten vor, zu deren
Erledigung dem Zentralbureau entsprechende
Wegleilungen erteilt werden.

'4. Druckauftrag für die «Hotel-Revue»;
eventuelle Kündigung des bisherigen
Vertrages. Die Frage wurde in der Spezialkom-
mission in verschiedenen Sitzungen behandelt.
Es lagen ihr; Offerten vor, welche differieren
und von denen diejenige der bisherigen
Druckerei den Absichten des Vorstandes auf
eine "Umgestaltung des Vereinsorgans am
allerwenigsten entspricht. Es wird beschlossen,

den bisherigen Druckvertrag zu künden.
'"\ß. Entschädigungsgesuch der Schweiz.
Verlags-Druckerei G. Böhm, Basel, zufolge
Erhöhung der Druckkosten der «Hotel-Revue»
seit 1. Juli 1920. Auch dieses Gesuch ist in
der Spezialkommission reiflich behandelt und
erwogen worden; sie gelangte dazu, dem
Vorstand zu beantragen, es sei darauf nicht
einzutreten. — Der Vorstand stimmt zu.

6. Event. Antrag an die Delegiertenversammlung

betr. Vollmacht des Zentralvor-
standes für Bureauverlegung und daherige
Vertragsabschlüsse. Nach einlässlicher
Diskussion, in der die Gründe für und gegen die
Verlegung des Bureaus vorgebracht werden,
wird Vertagung der Angelegenheit beschlossen.
Die Direktion des Zentralbureau und der
Ausschuss erhalten Auftrag, nach passenden
Lokalitäten Umschau zu halten und zum geeigneten

Zeitpunkt mit begründeten Anträgen an
die Sektionen zu gelangen.

7. Antrag Genf betreffend Kleiderentschädigung

an Vestibulepersonal. Der Antrag Genf
wird verlesen und kurz besprochen. Es hält
schwer, sich eine durchwegs gleiche Klei¬

dung des Vestibule-Personals vorzustellen,
doch ist. der Vorstand nicht abgeneigt, sich
über den Kostenpunkt und die' Vorteile des
angeregten Schrittes bei einer Anzahl
Tuchfabriken zu informieren., Beziiglich-der. Kell«.
ner-Frackfrage erscheint es zweckmässig,
jedes Einzelhotel individuell vorgehen zu
lassen, dagegen Mitteilung über die gemachten

Erfahrungen an den Verein zu erbitten. <

8. Verschiedenes. Hier gelangt noch die
Frage der Erhöhung des Entschädigungs-
tarifes bei Kränkheits- und Todesfällen zur
Sprache, zu der Anträge verschiedener
Sektionen vorliegen. Die Regelung soll nicht an
die Delegiertenversammlung gebracht,
sondern im Sinne eines Antrages St. Moritz dem
Vorstand überlassen werden.

Schluss der Sitzung 6 Vi Uhr.

Unmittelbar nach Beendigung der
ausserordentlichen Delegiertenversammlung fand
am 27. Oktober nachmittags im Schweizerhof,
Ölten, eine kurze Sitzung des Zentralvorstandes

statt zur Bereinigung der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung und Behandlung der
am Vortage zurückgestellten Traktanden.

1. Die Kommission zur Aufstellung und
Ausarbeitung eines neuen Arbeitsvertrages
wird wie folgt bestellt:
HH. Golden - Morlock. Hotel Habis-Royal,

Zürich;
Direktor Kurer, vom Zentralbureau;
T. Branger, Hotel Lukmanier, Cliur;
.4. Angst> Direktor, Hotel Schweizerhof,

St. Moritz-Dorf;
E. Budliger, Wirtebureau, Bern;
E. Huni, Hotel Metropole, Genf;
A.'' Zimmermann, Holet Pös'ü Weggis;.
B. Kluser, Hotel Kluser & Poste, Mar-

^
tigny;

E. Burri, Hotel Alpina, Gstaad;
.4. Frey-Martin, Direktor, Grand Hötel,

Chateau d'Oex;
O. Kienberger, Direktor, Palace-Hotel;

Lugano;
J. V. Dietschg, jr., Hotel Dietschy &

Krone, Rheinfelden;
Primus Bon, Parkhotel Vitznau;
E. Camenzind, Hotel Bristol, Lugano;
E. Werner, Hotel National,'Lausanne.

Die Kommission soll im Laufe .des Monats
November zusammentreten. Die Herren Golden

und Kurer werden mit der Beschaffung
des Unterlagenmaterials beauftragt.

2. Fail Brunnen. Direktor Kurer erhalt
Auftrag, die Angelegenheit an Ort und Stelle
zu untersuchen.

3. Zur Regelung der Angelegenheit Rheinfelden

betreffend Privatlogis werden Herr
Vizepräsident Haefeli Und Direktor Kurer
bezeichnet, während im Fall Baden versucht
werden soll, denselben durch persönliche
Rücksprachen zu erledigen unter Berichtgabe
an die nächste Zentralvorstandssitzung.

Um 5V4 Uhr ist auch diese Sitzung
beendigt.

Auszug aus dem Protokoll
der

IBS
Mittwoch, den 27. Oktober 1920,

vorm. 8V2 Uhr, im Saal des Hotel Schweizerhof

in Ölten.

v.d

T raktanden :

1. Protokoll der letzten Delegiertenversammlung.

2. Der Gesamtarbeitsvertrag.
3. Die finanzielle Situation. (Erhöhung der

Mitgliederbeiträge etc.)
4. Preisnormierung pro 1921.

5. Hotelführer 1921.

6. Stellenvermittlungsbureau.
7. Die rechtliche und finanzielle Hilfsaktion.

(Ergänzung und Abänderung des Bundesgesetzes

über Schuldbetreibung und Konkurs

betr. den Nachlassverlrag und
Hoteltreuhandgesellschaft.),

8. Hotelhausordnung.
9. Verschiedenes.



Vom Zentralvorstand sind anwesend:
HH. Anton Bon, Zentralpräsident.

H. Haefeli, Vizepräsident.
Ch. Fr. Butticaz, Lausanne.
G. Clericetti, Lugano.
J. V. Dietschy, sen., Rheinfelden.
O. Egli, Ouchy.
A. Emery, Montreux.
H. Gölden-Morlock, Zürich
W. Hofmann, Interlaken.
O. Kluser, Brig.
-4. Stiff ler-Vetsch, Davos-Platz.
.4. Kurer, Direktor des Zentralbureaus.

Delegierte der Sektionen:
Adelboden: O. Schmid.
A rosa: H. Sieber.
Baden: H. Hafen, sen., J. Borsinger.
Basel: J. Ch. Goetz, G. Wehrle.
Beatenberg: Dr. H. Hauswirth, F. Brunner.
Bern: F. Eggimann, H. Marbach, E. BuiHigrr.
Bex: G. Heinrich.
Biel Ii. Umgebung: Ch. Jungclaus.
brünig-Hasliberg: H. Ulrich.
Brunnen: Frid. Fasshind.
Chateau d'Oex: E. Fausch.
Chur: T. Branger.
Davos: M. Schachenmann, Dr. jur. Münch.
Engelberg: E. Cattani.
Elims- und Waldhaus-Flims: P. Buol.
Genf: E. Hüni, V. Armleder, Ch. Handwerck.
Glarnerland und Wallensee: K. Höhn.
Grindelwald: A. Seiler.
Gistaad: W. Michel.
Interlaken: A. Döpfner, A. Bcugger, P. Oesch, Häsler.
Kandersteg: G. Müller.
Kiental-Beichenbach-Frutigen: F. W Scheurer.
Klosters: L. Meisser.
Lausanne-Ouchy: J. Sumser, A. Haeberli. E. Werner.
Locarno: Th. Plaltner, C. A. Reber.
Lugano: M. Schnyder, C. Janetl.
Luzern: J. Hiisler, W. Helfcnsteiu, J. Müller. W.

Döpfner.
Montreux: Ch. Nicodet, A. Murisier.
Murren: M. Müller.
Bagaz-Pfäfers: F. Simon.
Rheinfelden: J. V. Dietschy, sen.
Bigi: E. Infanger, Th. Ragetli.
St. Gallen: C. Glinz.
St. Moritz: M. Monsch, G. Rocco.
Spiez-Heustrich-Weissenburg: F. Zölch, H. Schüpbach.
Tarasp-Schuls-Vulpera: G. Pinösch.
Thun u. Umgebung: H. Schenk, H. Sommer, E. Fruliger.
Veuey A. Riedel.
Wallis; Oberwallis: J. Escher, C. Speckly, J. Cathrein.

Mittelwallis: E. Haldi, A. Mudrv.
Unterwallis: Th. E\henry, R. Kluser.

Weggis: A. Zimmermann.
Wengen: F. Borter.
Zentralschweiz: C. Borsinger, F. Fassbind, Ad. Huber,

A. Schrämli.
Zug: A. R. Custer.
Zürich: H. Neithardt, G. Mousson, A. Bohrer.

Vertreter von Einzelmitgliedern:
Passugg-Lenzerheide-Tiefencastel. A. Brenn. Passugg.

Gäste:
A. P. Boss, Aarau, H. Gerber, Aarau; B. Golden,

Baden; H. Fleury, Bern, F. D. Widmer, Biel; R.
Häusermann, Brestenberg; E. Lehmann, Interlaken;
H. Burkard-Spillmann, Luzern; A. Th. Pesch, Luzern,
A. Horlacher, Rigi-Staffel; E. Burkhaller, Thun; M.
Schoop, Zürich; Dr. O. Töndury, Zürich.

Von der Tagespresse sind vertreten:
«Bund», Bern; «Basler Nachrichten», Basel;

«National-Zeitung», Basel; «Neue Zürcher
Zeitung», Zürich; «Schweizer Mittelpresse»,
Bern.

Verhandlungen.
Herr Zentralpräsident Bon heisst in einer

längeren Begrüssungsansprache die Herren
Delegierten, die Gäste und die Vertreter der
Tagespresse namens des Zentralvorstandes
herzlich willkommen und gibt seiner Genugtuung

darüber Ausdruck, dass der Einladung
zur heutigen Tagung so zahlreich Folge
geleistet wurde. Die besondere Wichtigkeit einer
Reihe pendenter Fragen machte auch in
diesem Jahre die Einberufung einer
ausserordentlichen Delegiertenversammlung
notwendig. An erster Stelle ist da zu nennen die
Frage des Arbeitsverhältnisses, die in der
Hotellerie ebenso brennend geworden, wie in
andern Wirtschaftszweigen. Wenn man die
gegenwärtigen Arbeitskämpfe in andern
Ländern, z. B. in England verfolgt, die schlimme
Folgen auch für uns haben können, und daraus

Rückschlüsse auf unsere Lage zieht, so
ist es klar, dass auch wir diesbezüglich noch
nicht am Ende aller Schwierigkeiten stehen.
Möglicherweise werden diese sogar noch
zunehmen und uns vielleicht im nächsten Jahr
Kämpfe bringen, denen gegenüber die
Auseinandersetzungen von 1919 eine Kleinigkeit
waren. Die Frage des Arbeitsverhältnisses
hat für uns in der letzten Zeit eine Bedeutung
erlangt, die alle andern Fragen in den Schatten

stellt, und sie in erster Linie ist die
Ursache der Einberufung der heutigen Tagung,
weil der Zentralvorstand die Verantwortung
für die Kündigung oder Nichtkündigung des
G. A. V. nicht allein tragen wollte und konnte.

Redner erwähnt sodann des Umstandes,
dass auf unserer Traklandenliste seit langer
Zeit erstmals das Wort: «Fremdenpolizei»
wiederum weggelassen werden konnte. Der
Zentralvorstand ist sich darüber einig, dass
die Hotellerie angesichts wichtiger nationaler
Interessen auf einer unbeschränkten Oeffnung
der Grenzen nicht bestehen darf, solange nicht
die umliegenden Staaten den gleichen Schritt
tun. Das verlangt schon der notwendige
Schutz der inländischen Arbeitskraft im
besondern, der Schutz anderer wichtiger
Volksinteressen im allgemeinen. Dagegen geben
wir uns aber der Hoffnung hin, dass die von

' den Behörden der Hotellerie gegebenen
Versprechen in Sachen Einreiseerleichterung und
Fremdenkontrolle vollständig gehalten werden.
— Der Vorsitzende verweist des fernem auf
die wertvolle Unterstützung, die dem Verein
bei seinen Bestrebungen in der Fremden-
polizeifrage seitens der schweizerischen Ver¬

kehrszentrale fortgesetzt zuteil wurde und
nimmt die Gelegenheil wahr, unberechtigte
Kritiken an der Tätigkeit dieser Institution
und Behauptungen, als ob deren Neutralität
gegenüber den verschiedenen Verkehrsgebieten

anzuzweifeln wäre, energisch zurückzuweisen.

Die Verkehrszentrale'bringt, wie sich
der Zentralpräsident persönlich überzeugen
konnte, allen Landesteilen und ihren
Wünschen grosse Objektivität entgegen und auch
die Hotellerie hat daher allen Grund, ihre
Bestrebungen rückhaltlos zu unterstützen.
Dabei flicht Redner noch den Wunsch ein,
es möchte der Doppelspurigkeit in der
Vertretung der Bundesbahnen und Verkehrszentrale

im Auslande in absehbarer Zeit ein
Ende gemacht und die beiden Interessen
zusammengeschmiedet werden.

Der Präsident streift sodann kurz das
Ergebnis der diesjährigen Sommersaison. Sie
hat gegen das Vorjahr eine kleine
Mehrfrequenz gebracht, aber auch Verluste, da
viele alte Gäste, die während des Krieges
beständig im Lande weilten, uns verliessen.
Der Besuch aus England und insbesondere
aus Holland bat in erfreulichem Masse
zugenommen, ein Ausgleich zu den Vorkriegszeiten

hat jedoch noch nicht Platz gegriffen.
Deshalb müssen alle vorhandenen Kräfte
zwecks intensivster Förderung des Reiseverkehrs

zusammengespannt werden.
Der Vorstand hatte sich ferner im Laufe

der letzten Monate sehr oft mit der Frage der
Hilfsaktion zu beschäftigen. Redner will den
Tagesreferenten zu dem Gegenstand nicht
vorgreifen, möchte aber doch den Herren,
die in der Spezialkommission und in den
Räten für uns wirkten, auch an dieser Stelle
den Dank des Vereins aussprechen und im
weitern die Vereinsangehörigen ersuchen,
ihrerseits ihnen bekannte Ratsmitglieder auf
die Lage der Hotellerie und die absolute
Notwendigkeil einer baldigen Verwirklichung der
Hilfsmassnahmen aufmerksam zu machen.
Wenn es gelänge, das Jahr 1920 mit der
Realisierung der rechtlichen und finanziellen
Hilfsaktion abzuschliessen und auch das
allgemeine Arbeitsverhältnis auf eine klare
Grundlage zu stellen, dann hätten wir schöne
Resultate erreicht.

Damit erklärt der Vorsitzende die
Versammlung als eröffnet.

Als Stimmenzähler werden gewählt die
HH. A. R. Custer, Zug; C. Borsinger, Schöneck;

G. Mousson, Zürich; G. Rocco, St. Moritz-
Dorf.

Mit der Protokollführung werden beauftragt

die HH. Ch. Magne und A. Matti vom
Zentralbureau.

1. Das Protokoll der letzten Delegierten-
Versammlung wird genehmigt.

2. Der Gesamtarbeitsvertrag. Herr Refe- j

rent Stiffler legt namens des Zentralvorstandes
folgende Anträge vor:
1. Den Gesamtarbeitsvertrag unter genauer

1

Motivierung der .Gründe zu kündigen. f
2. Den Vorstand mit der Führung neuer Ver-

handlungen zu beauftragen.
3. In diese Verhandlungen gemeinsam mit |

dem Schweizer. Wirte-Verein einzutreten.
4. Den Vorstand zu ermächtigen, zwecks

Aufstellung einer neuen Verhandlungsbasis
eine Kommission aus Vertretern

aller Landesgegenden und Holelkategorien
zu ernennen.
In seiner Begründung zeigt Referent, wie

sich die Undurchführlnirkeit des gegenwärtigen
Vertrages von allem Anfang an herausstellte,

als die Bestimmungen ihre praktische
Auswirkung finden sollten. Die Personalverbände

haben die Rcformbedürftigkeit mancher

Vertragspunkte übrigens dadurch
zugegeben, dass sie sich in Revisionsverhandlungen

einliessen. — Indessen hält der
Zentralvorstand gleichwohl dafür, es sei ein neuer
Arbeitsvertrag abzuschliessen. Die Idee des
Arbeiterschutzes, der auch wir Rechnung
tragen müssen und wollen, hat allüberall
Wurzeln gefassl, darum der Antrag des
Vorstandes, in neue Verhandlungen einzutreten,
wobei wir uns aber vorbehalten, die
Bedingungen der Angeslelltenschaft und ihrer Führer

vorher kennen zu lernen. Wir haben beiden
Behörden unser Existenzrecht geltend gemacht
durch das Begehren der Hilfsaktion und können

daher dasselbe Recht dem Personal nicht
bestreiten, haben wir doch den guten Ruf der
Schweizer Hotellerie zu einem Teil auch der
Mitarbeit unserer Angestellten zu verdanken.
— Nun stellt sich uns, sofern die heutige
Versammlung die Kündigung ausspricht, die
weitere Frage: Wollen wir einen
gesamtschweizerischen Vertrag oder wollen wir
regionale oder Verträge für die einzelnen
Hotelkategorien? Der Zentralvorstand gibt
dem Landesvertrag den Vorzug. Einigkeil
macht stark! Der Verein muss einig und daher
stark an die neuen Verhandlungen gehen,
wenn er befriedigende Resultate erreichen
will. Der Gedanke der Zusammengehörigkeit
aller Vereinsmitglieder muss seinen Ausdruck
darin finden, dass wir einen Landesvertrag '

abschlössen unter Rücksichtnahme auf regionale

und lokale Verhältnisse. Damit diesen
Sonderverhältnissen zweckmässig Rechnung
gelragen werden kann und damit sie zum
Worte kommen, sollte eine grosse Kommission

aus Vertretern aller Landesgegenden und
Hotelkategorien bestellt werden, mit dem
Auftrage, die Grundlagen eines neuen Vertrages
aufzustellen. Die Gegenseile wird ihre
Forderungen und Anträge bestimmt beim Bundes-

Schroeizerische

Tresor- Gesellschaft

Zürich

Schroeizßrischß

Tresor-üesellschafl
Zürich

An die Herren Hotelbesitzer und Direktoren!
«

Gestatten Sie uns, Ihnen anhand der Abbildung unsere gegen Einbruch-Diebstahl versicherten
und mietweise abgegebenen Zimmer-Tresors in gefl. Erinnerung zu bringen, von denen unser Modell A

bereits in verschiedenen schweizerischen Hotels Aufnahme gefunden hat und voraussichtlich auch zur
Plazierung in den vornehmen Appartements und Fremdenzimmern Ihres Hauses als fortschrittliche
Neuerung in Frage kommen dürfte. Die Tatsache, dass unser Haus-Tresor einerseits dazu beiträgt,
infolge seiner Installierung, im Fremdenzimmer selbst dem Gaste grösste Bequemlichkeit für
Verschluss und Handhabung von Geld und Wertsachen zu bieten, anderseits aber auch Sie selbst der
Verantwortung und zeitraubender Dienste für Entgegennahme und Herausgabe von deponierten Werten
enthebt, dürfte Sie zur nähern Prüfung dieser Angelegenheit veranlassen. Im Einklang zu den praktischen
Eigenschaften unseres Hotel-(Haus)Tresors steht auch die in Frage kommende finanzielle Seite und
stellt sich der jährliche Mietpreis inkl. Versicherungsprämie auf

Fr. 15.- per Fr. 5 ,000.-, Fr. 20.- per Fr. 10,000.-, Fr. 25 - per Fr. 20 ,000.- Versicherungssumme,

das entspricht einer Tagesauslage von 4.1. resp. 5,5, resp. 6,9 Rappen. Im Bedarfsfalle kann die
Versicherungssumme eines jeden Tresors auf Wunsch des Gastes bis Maximum Frs 50,000.— vorübergehend
erhöht werden, wofür von Frs. 20,000.— aufwärts l°/oo als Extraprämie in Anrechnung kommen, für
Erhöhungen unter 20 Mille %°/oo. Die Vermietung der Tresors basiert auf einem Mietvertrag von 5- oder 10-
jähriger Dauer, so dass bei nur 5-jährigen Kontrakten eine Erhöhung von 20% auf den vorerwähnten
Jahresmieten eintritt. Bei Uebernahme von 20 und mehr Tresors für ein und dasselbe Hotel am
nämlichen Ort wird die Montage der Tresors ganz zu unsern Lasten ausgeführt, bei weniger als 20 Stück
gemäss Vereinbarung. Wir würden es begrüssen auch bei Ihnen das Interesse für unser Unternehmen
geweckt und demnächst das Vergnügen zu haben mit Ihnen in nähere Verbindung treten und mit weiteren
Auskünften anhand gehen zu können. Dle Direktion der

SCHWEIZERISCHEN TRESOR-GESELLSCHAFT ZÜRICH
2407 Stockerstr. 37. — Telephon Selnau 4440.
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amt für SozialPesetzgebung einreichen. Wir
tun das unsererseits auch, dann können die
Unterhandlungen heginnen. — Vom Schweiz.
Wirte-Verein ist der Wille ausgesprochen
worden, Seile an Seite mit unserem Verband
an den Verhandlungstisch zu gehen. Er legte
aber zunächst besonderes Gewicht darauf, eine
vertragslose Zeit möglichst zu verhüten. Der
Zenlralvorstand hielt indessen dafür, unser
Verein könne sich diesbezüglich nicht binden,
worauf der Wirte-Verein sich unserer
Meinung anschloss. Zum Schluss betont Referent,
der S. II. V. trete mit.gutem Gewissen an neue
Verhandlungen heran, die vor der breiten
OefTentlichkeit den Beweis erbringen werden,
dass auch die Hoteliers sozial zu denken
vermögen.

Direktor Kurer führt aus, bei Beurteilung
der Angelegenheit sei davon auszugehen, dass
wahrscheinlich von der Gegenseite die
Kündigung schon heute auf dem Zentralbureau
in Basel eintreffe. Von einem Personalverbande

ist übrigens schon der Wunsch
geäussert worden, mit uns in neue Verhandlungen

einzutreten. Wir kommen also nur einem
Wunsche des eidg. Amtes für Sozialgesetzgebung

wie der Gegenseite nach, wenn wir
heute die Bereitwilligkeit zu neuen
Vertragsunterhandlungen erklären. Die Stimmung
unter den Angestelltenverbänden ist übrigens
keine einheitliche. Wir werden daher vielleicht
mit einzelnen Personalgruppen besondere
Verhandlungen führen müssen, weil diese Gruppen

es so wünschen. Auch erinnert Redner
an die kantonalen Arbeitszeitgesetze, die
vielleicht dazu führen, mit einzelnen Angestelltenkategorien

keinen Vertrag mehr abzuschlies-
sen. Wir sind zwar für Vertragsabschlüsse,
können der Entwicklung jedoch nicht
vorgreifen. Heute schlägt nun der Vorstand die
Bestellung einer Kommission vor, welche die
Basis für unser weiteres Vorgehen schaffen
soll. Aber auch in den Sektionen muss über
die Frage Aussprache gehalten und sodann
müssen dem Vorstand alle Wünsche und
Abänderungsvorschläge zur Kenntnis gebracht
werden. Es wird sich dabei zeigen, dass, wie
die Stimmung heute ist, dieseWünsche nicht
im Sinne der Reaktion, wohl aber im Sinne
einer vernünftigen Regelung des Arbeitsverhältnisses

lauten werden. Es ist auch klar,
dass Zentralvorstand und Kommission nicht
ohne Kontakt mit den Mitgliedern arbeiten,
sondern, sobald das Material gesammelt, es
den Sektionen und später der
Delegiertenversammlung vorlegen werden. Redner
bemerkt noch, der Vorstand lege grossen Wert
darauf, schon im Kündigungsschreiben zu
betonen, dass ehrlicher Wille zu energischer
Mitarbeit und Mehrarbeit und zu redlichem
Mittragen der schweren Lasten der
gegenwärtigen Zeit auf Seite der Angestelltenschaft
unerlässliche Vorbedingung eines neuen
Vertragsabschlusses seien. — Direktor Kurer
verliest hierauf das Kündigungsschreiben,
das wie folgt lautet:

Basel, Stäfa und Zürich, den 27. Oktober 1920.

An die Vertragskontrahenten
des Gesamtarbeitsvertrages für das Gastwirt¬

schaf tsgewerhe.

Geehrte Herren!
Die Vorstände des Schweizer Hotelier-

Vereins und des Schweiz. Wirte-Vereins haben
von ihren Delegiertenversammlungen Auftrag
erhalten, den Gesamtarbeitsvertrag auf Ende
April 1921 zu kündigen. Wir gestatten uns,
Ihnen hiemit diese Kündigung zu übermitteln.

Ohne die Gründe, die uns zu diesem
Schritte zwingen, damit erschöpfen zu wollen,
glauben wir doch folgende Momente
anführen zu sollen:

Die Lage des Schweiz. Hotel- und
Gastwirtschaftsgewerbes hat sich trotz Kriegs-
schluss nicht verbessert, sondern mit wenigen
Ausnahmen verschlechtert. Der Stand der
Valuten, die Verarmung Europas, namentlich
der Zentralmächte, die früher einen grossen
Teil des reisenden Publikums lieferten, lassen
voraussehen, dass eine wesentliche Besserung
in den nächsten Jahren nicht eintreten wird.
Die Betriebsdefizite in der Saisonhotellerie,
vor allem in den Gebirgsgegenden, werden
wie dieses Jahr, so auch für die nächsten
Jahre fast unvermeidlich sein.

Die unterzeichneten Verbände sind bereit,
in neue Verhandlungen einzutreten. Sie
erklären aber zum vorneherein, dass an einen
Vertrag nur dann zu denken ist, wenn auch
dessen restlose Durchführung garantiert werden

kann. Diese Garantie kann aber nur
dann erfolgen, wenn die Angestelltenverbände
bereit sind, den Schwierigkeiten der
gegenwärtigen Lage nach einzelnen Gegenden,
Kategorien und Einzelgeschäften Rechnung zu
tragen. Was nicht erfüllt werden kann, muss
aus dem heutigen Vertrag heraus, bezw. darf
in einen neuen Vertrag oder neue Verträge
nicht mehr hinein.

Wir erachten es als unsere Pflicht, von
Anfang an darauf aufmerksam zu machen,
dass die Vorstände die Verantwortung, in neue
Verhandlungen einzutreten, die diesen
Verhältnissen nicht Rechnung tragen, nicht
übernehmen könnten. Der Grossteil der Prinzipalschaft

steht heute finanziell schlechter als
sehr viele Angestellte, da die hohen Zinsen
und Betriebsverluste der letzten Jahre die
meisten Unternehmen fast erdrücken.

Eine Voraussetzung neuer Verträge muss
der gute Wille der Angestellten zu intensiver
Mit- iind Mehrarbeit sein.

Wir zählen gerne darauf, dass diese
Erkenntnis auch Ihre Kreise durchdringe und
zeichnen

Hochachtungsvoll:
Schweizer Hotelier-Verein

Der Zentralpräsident: Anton Bon.
Der Direktor des Zentral-Bureau: Kurer.

Schweiz. Wirte-Verein f
D6r Zentralpräsident: Amsler.
Der Zentralsekretär: Dr. Brückmann.

In der anschliessenden Diskussion erklärt
Herr Branger Zustimmung der Graubündner
Hoteliers unter der Voraussetzung, dass bei
Abschluss eines neuen Vertrages der Vorstand
alles und jedes ins Auge fassen möge, das
geeignet ist, unliebsamen Erfahrungen und
Zuständen vorzubeugen, wie wir sie bisher
hatten. Aus diesem Grunde müssen von
unserer Seite Richtlinien und Normen aufgestellt
werden, die als Verhandlungsbasis dienen
sollen. Dabei ist ein Landesvertrag vorzusehen,

welcher der Eigenart und den Verhältnissen

der einzelnen Regionen und Hotelkategorien

Rechnung trägt und sich nicht zu sehr
in kleine Details verliert, deren Regelung dem
einzelnen Arbeitgeher und Arbeitnehmer
überlassen bleiben soll.

Die Herren Neithardt und Michel sprechen
sich ebenfalls in zustimmendem Sinne aus,
worauf die Anträge des Vorstandes einstimmig

genehmigt werden.
3. Finanzielle Situation. Herr Butticaz

referiert in französischer, Herr Stiffler in
deutscher Sprache. Das Vereinsvermögen ist seit
Kriegsausbruch um mehr als Fr. 100,000.—
zurückgegangen und auch im laufenden
Geschäftsjahr ist mit einem grösseren Ausfall zu
rechnen, so dass wir um Vermehrung der
Einnahmen besorgt sein müssen, soll der Verein

seinen Aufgaben gewachsen sein. Der
Vorstand schlägt zu diesem Behufe vor,, die
Delegiertenversammlung möge unter
Genehmigung der dadurch erforderlichen Statuten-
revision die Mitgliederbeiträge (Art. 23 der
Statuten) wie folgt erhöhen:
1. Für Inhaber von Hotels, Pensionen,

Kuranstalten auf 75 Cts. pro Gastbett, im
Minimum Fr. 20.— pro Mitglied
(Einsaisongeschäfte mit weniger als drei
Monaten ununterbrochener Betriebsdauer
20 % Ermässigung, Nettoheitrag jedoch
ebenfalls mindestens Fr. 20.—).

2. Für Inhaber von Restaurants auf Fr. 50.—
bis Fr. 200.—•.

3. Für im Vereinsgebiel wohnende Mitglieder
ohne eigenes Geschäft auf Fr. 25.—-.

4. Für im Ausland wohnende Mitglieder auf
Fr. 30.—.
Herr Branger stimmt auch hier zu,

beantragt jedoch eine Aenderung in dem Nebenpunkte

der 20 %-Ermässigung für
Saisongeschäfte, die er auch Häusern mit
ununterbrochener Betriebsdauer bis zu 4 statt nur
3 Monaten zu gewähren ersucht. — Herr
Juhgclaiis stellt im. Namen der Sektion Biel
den Antrag, eine Lösung der finanziellen
Fragen (Mitgliederbeiträge, Streikabwehrfonds,

Propagandabeiträge etc.) auf der
Grundlage einer neuen Kategorieneinteilung
der Hotels zu suchen, wobei als Richtlinien
die Minimalpreise und die Entlastung der
kleinen Häuser zu dienen hätten.

'Direktor •Kurer hält dafür, den Antrag Biel
dem Zentralvorsland zum Studium zu
überweisen. — Herr Doepfner (Interlaken) tritt

ebenfalls für eine Ermässigung des Beitrages
der Saisonhotels ein, desgleichen die Herren
Zölch, Sieher und Custcr, während die Herren
Hüsler. Butticaz. Mousson und Kluser (Mar-
tigny) die Vorschläge des Vorstandes zur
Annahme empfehlen.

Herr Huber stellt sodann unter Hinweis
auf die sonstigen hohen Auflagen der
Mitglieder in der Zentralschweiz den
Vermittlungsantrag, die vorgeschlagene Erhöhung als
einmalige ausserordentliche Beitragsleistung
zu bewilligen und die Vereinsleitung zu
beauftragen, die andern Anregungen und
Wünsche im Laufe des nächsten Jahres auf
ihre Durchführbarkeit zu prüfen.

In der Abstimmung vereinigt der Vermitt-
lungsantrag 62 Stimmen auf sich und ist
damit angenommen. Der Vorsitzende ersucht
als Folge dieses Beschlusses die Sektionen,
dem Vorstand ihre einschlägigen Wünsche
einreichen zu wollen.

Hierauf legt Direktor Kurer den folgenden

Entwurf zu einem Reglement über den
projektierten Streikabwehrfonds vor:

Schweizer Hotelier-Verein.
Streikabwehrfonds.

Artikel 1.

Der S. II. V. errichtet im Sinne von Art. 3
seiner Statuten vom 28. November 1918 einen
Streikabwehrfonds.

Artikel 2.
Zweck desselben ist die Unterstützung der

durch Streik, Arbeitsniederlegung, Angestelltensperre

und andere gewerkschaftliche
Kampfmittel der Angestelltenschaft in der
Aufrechterhaltung der Betriehe bedrohten
Sektionen, Gruppen und Einzelfirmen.

Soweit es die Interessen des Hotelgewerbes
wünschbar erscheinen lassen, kann der Fonds
auch für gemeinsame Aktionen der Industrie,
der Gewerbe und des Handels hinsichtlich der
Ordnung der Arbeitsverhältnisse Verwendung
finden.

Artikel 3.
Die Unterstützung darf grundsätzlich nur

Sektionen bezw. Vereinsangehörigen zukommen

und zwar nur solchen, welche sich an
die vom S. H. V. oder seinen Sektionen und
Gruppen abgeschlossenen Arbeitsverträge (G.
A. V., regionale oder kategorienweise
Vereinbarungen), sowie an die vom S. H. V. aufgestellte

Preisnormierung halten und die sonstigen

Vereinsverpflichtungen genau erfüllen jund den Weisungen der Streikabwehrkomitees
strikte nachgekommen sind.

Ueber die organisatorische und finanzielle
Beteiligung an gemeinsamen Aktionen gemäss
Artikel 2, Abs. 2, entscheiden die zuständigen-
Organe des S, H. V.

Artikel 4.
Der Fonds wird geäuffnet aus:

1. einem Grundbeitrag von Fr. 1.— pro Bett,,
der dem S. H. V. angeschlossenen Firmen,

^ •' zahlbar mit 50 Cts. im Laufe des ersten
Vierteljahres 1921, der Rest auf Abruf
durch die Föndsleitung;
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Brennholz-
Kreis-Säge
Hut starkem Hartholzgestell montiert,
mit beweglichem Tisch, 130x75 cm.

Ringschmierlagerung.
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Kraftbedart Z—3 PS

Ufellenstärke 33 mm
Durchmesser der Riemen-Scheibe

150 mm
Komplett mit 1 Kreissägenblatt von

600 mm. Durchmessser.
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Mouuelle
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poup bais de chauffage

Bätie entiärement en bois dur avec
table mobile 130x75 cm.

Braissage ä bagues.

Diametre de I'arbre 33 mm
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Force ntfcessaire Z—3 cheu.
Diametre de la pouiie 150 mm

Y compris 1 lame 600 mm de diametre.
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circulaires 2381

de 400, 500, 600 et 700 mm.
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2. allfälligen von der Delegiertenversammlung
zu beschliessenden ausserordentlichen

oder periodischen Beiträgen;
3. freiwilligen Zuwendungen von Vereins¬

mitgliedern und Gönnern.

Artikel 5.

Die Verwaltung des Fonds besorgt der
geschäftsleitende Ausschuss unter
Verantwortlichkeit gegenüber dem Zentralvorstand
und der Delegiertenversammlung. Für dringliche

Ausgaben besitzt er Kompetenz im
Einzelfalle bis zu Fr. 2500.—. Der Zentralvorsland

kann von sich aus über Summen bis
zu Fr. 5000.— verfügen. Im übrigen liegt die
Entscheidung bei der ordentlichen oder
ausserordentlichen Delegiertenversammlung.

In Fällen, wo es sich um Aktionen gegen
oder für eine Einzelfirma, eine lokale oder
regionale Gruppe oder Sektion oder eine
einzelne Kategorie von Etablissementen handelt,

ist grundsätzlich daran festzuhalten, dass
auch seitens der Betroffenen ihren Verhältnissen

entsprechende Opfer gebracht werden.
Ueber das Mass der Verteilung uncj

gemeinsamen Tragung und über Ausnahmefälle

entscheiden die zuständigen Organe des
S. H. V.

Artikel 6.

Bei allen Aktionen, welche auf
Unterstützung durch den Streikabwehrfonds
Anspruch erheben wollen, ist das Zentralbureau
des S. H. V. zur Mitwirkung beizuziehen.

Bei prinzipiellen oder taktischen Entscheidungen,

welche für die Stellung des gesamten
Hotelgewerbes von Bedeutung sein können,
ist in den einzelnen Aktionen, soweit zeitlich
möglich, der geschäftsleitende Ausschuss,
bezw. der Zentralvorstand um seine Meinungsäusserung

anzurufen.

Artikel 7.

Die Abrechnung über den Streikabwehrfonds

hat jeweilen mit der Ablegung der
Jahresrechnung des S. H. V. zu erfolgen und
unterliegt den für diese geltenden
Bestimmungen.

Artikel 8.

Die Entscheidung über die Liquidation
und die Verwendung des Restbestandes des

Fonds steht der Delegiertenversammlung zu,
die darüber mit Dreiviertelmehrheit der
anwesenden Delegierten beschliesst.

Zur Begründung der Vorlage führt Referent

zunächst aus, auch hier gelte das Wort:
«Wer den Frieden will, muss für den Kampf
gerüstet sein». Dem S. H. V. warten
voraussichtlich ernste Kämpfe, vielleicht nur mit
einzelnen Personalkategorien oder in einzelnen

Gegenden. Wir haben schon im Laufe
dieses Jahres derartige Erfahrungen gemacht,
so in Graubünden und Zürich, wo die
Konflikte, da es sich dabei um prinzipielle Fragen
des G. A. V. handelte, bald über den Rahmen
örtlicher und regionaler Kämpfe
hinausgehende Bedeutung erlangten. Wollen wir
aber einen uns aufgezwungenen Kampf mit
Aussicht auf Erfolg aufnehmen, so müssen
wir uns rechtzeitig mit Geld versehen, dies
um so mehr, als der Zentralverein vielleicht
auch Sektionen und lokale Organisationen zu
unterstützen haben wird. All das bedingt
Bereitstellung von Mitteln und zwar in
erklecklichem Masse. Auf dieser Notwendigkeit
basiert denn auch das uns vorliegende Reglement,

wobei noch besonders hervorgehoben
werden muss, dass die vorgesehene
Unterstützung jeweils nur solchen Vereinsangehörigen

zuteil wird, welche sich an die vom
S. H. V. oder seinen Sektionen und Gruppen
abgeschlossenen Arbeitsverträge,
sowie an die Preisnormierung halten

und den Weisungen der
Streikabwehr k o m i t e e s nachkommen. Wenn
wir somit einen Streikabwehrfonds schaffen,
so soll das nicht den Drohfinger
nach aussen, noch eine Kampfansage

an die Personalverbände
bedeuten, sondern nur die Bekundung
unserer Entschlossenheit zur Abwehr
allfälliger Angriffe.

Herr Eggimann empfiehlt Zustimmung
zum Antrag des Vorstandes, desgleichen Herr
Neithcirdt, der die Mitteilung macht, im
Zürcher Köchestreik sei den Ausständigen von
der Arbeiter-Union ein Betrag von Fr. 50,000
zur Verfügung gestellt worden, der denn auch
restlos aufgebraucht wurde. Dieser Redner
beantragt ferner, in Anbetracht der
Beitragserhöhung pro nächstes Jahr die Hälfte des
vorgesehenen Beitrages an den Streikabwehrfonds

noch in diesem Jahre einzuziehen.

Der Vorsitzende nimmt die Anregung
entgegen und erbittet für die Vereinsleitung die
Kompetenz zum Einzug des Beitrages je nach
Notwendigkeit und dem Stande der Verhältnisse.

In diesem Sinne wird die Vorlage einstimmig

gutgeheissen.

4. Preisnormierung pro 1921. Herr Referent

Haefeli erklärt, sich kurz fassen zu können,

da die Frage im Vorstand reiflich
erwogen und dort beschlossen wurde, an den
bisherigen Preisansätzen festzuhalten. Auch
die I. Klass-Hotels sind damit einverstanden,
es sei denn, dass eine Preissteigerung auf dem
Lebensmittelmarkte eintreten würde. Allerdings

ist zwischen den einzelnen Landesgegenden
noch ein entsprechender Ausgleich der

Preise nötig; die Sektionen sollen daher auf
dem Zirkularwege gebeten werden, der Preis-
normierungskommission notwendig erscheinende

Aenderungen zu melden. — Die
Preiskontrolle ist von den Vereinsmitgliedern fast
durchwegs begrüsst worden, desgleichen sind
bemerkenswerte Fortschritte in Sachen
Buchhaltung zu verzeichnen, wenn auch zugegeben
werden muss, dass Verstösse gegen die
Preisnormierung vereinzelt immer noch vorkommen.

Die Preisnormierung bildet, wie Referent
betont, einen Hauptfaktor der Hilfsaktion und
der erhofften Sanierung der Hotellerie. Zu
bemerken ist noch, dass hei der Publikation
im Hotelführer bei dem Punkt der Maximalleistung

für Minimalpreis das Wort «Bedienung»

wegfallen soll, während die Heizung
wie bisher extra zu berechnen ist. — Redner
streift noch kurz die Frage der
Rückvergütungen an die Reisebureaux und schlägt
zum Schlüsse namens des Vorstandes vor:
«Die für 1920 festgestellten Minimalpreise
beizubehalten unter Vorbehalt der im Sinne
eines Ausgleichs zwischen einzelnen Gegenden
und Geschäften notwendig werdenden
Korrekturen.»

In der folgenden regen Aussprache, an
der sich neben dem Vorsitzenden und dem
Referenten die HH. Kantonsrat Simon, Brenn,
Schmid, Michel, Meisser, Armleder und Direktor

Kurer beteiligen, wird durchwegs die
Möglichkeit einer weitern Erhöhung der Hotelpreise

trotz der stetig steigenden Verteuerung
der Lebensmittel verneint und die Notwendigkeit

betont, auch seitens der Hotellerie auf

eine Verbilligung der Lehenshaltung
hinzuwirken. Hinsichtlich der Provision an die
privaten Reiseagenturen und Firmen wird
Festhalten an der bisherigen Ordnung
gefordert und energischem Vorgehen gegen
verschiedene, der Preisunterbietung angeklagte
Hotels das Wort geredet.

Nach längerer interessanter Dehatte
gelangt alsdann der Antrag des Vorstandes zur
Annahme.

5. Hotelfülirer. Herr Dietschg teilt mit,
dass von der Ausgabe 1920 noch Restbestände
vorhanden sind, die in diesen Wochen mit
dem Aufdruck: «Gültig für Winter- und
Frühjahrssaison 1920/21» nach Holland,
Belgien, England und Amerika verschickt werden.

Der Anregung, dem Hotelführer wiederum
die «Tourislenkarte der Schweiz» beizulegen,

kann der hohen Kosten halber keine
Folge gegeben werden. Dagegen erscheint
eine frühzeitige Herausgahe des Führers pro
1921, möglichst schon im Monat Januar,
wünschenswert, weshalb Referent die
Sektionen und Einzelmitglieder um sofortige
Meldung allfälliger neuer Angaben ersucht.
Seitens der Sektion Davos sodann ist der
Antrag eingegangen, die Auflagen 1920/21 und
1921 im Sinne gesonderter Publizierung der
Sommer- und Winterpreise zu trennen; der
Vorstand beschloss jedoch Ablehnung des
Antrages. Eine Anregung Lugano betreffend
Geschäftsreklamen im Hotelführer wurde vom.
Vorstand zwecks späterer erneuter Prüfung
zurückgestellt. Referent äussert sich noch
über Einnahmen- und Ausgabenreclmung des
Führers, die mit einem Defizit abschliesst,
weshalb der Vorstand ermächtigt werden
sollte, eine Erhöhung der Taxen vorzunehmen.
Zum Schlüsse seines Referates stellt Herr
Dietschy namens des Vorstandes folgenden
Antrag: «Die Ausgabe 1921 des kleinen
schweizer. Hotelführers soll im Januar ver-
sandtbereit sein. Die Beteiligung am
Hotelführer ist für alle Mitglieder obligatorisch.»

Herr Meister wünscht eine bessere
Ausstattung des Führers, sowie zwei kleine
redaktionelle Aenderungen hinsichtlich der
Einreiseerlaubnis für Touristen wie bezüglich
der Heizungsfrage, welch letzterm Wunsche
gegenüber Herr Dietschy auf die bereits
vorgenommene einschlägige Aenderung verweist.
— Herr Michel beantragt im Auftrag der Sek-
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Genf: Lugrin & Co., 46, Rue du Rhone.
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Chaux-de-Fonds: Boucherie Schweizer, Place de l'Hötel de Kille-

Neuchatel: Pierre Montel, 10, Rue du Seyon.

—Bern: Ludwig & Gafner, Comestibles.

Basel: Gebrüder Renaud, Eisengasse 12.

Zürich: Bertolli, Schaffhauserstrasse 12.

Bellinzona: Francesco Carmine, Comestibles.

Lugano: C. Volonte, Comestibles, Yia Nassa.

Luzern: Uehlinger & Seinet, Comestibles.
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tion Gstaad baldmöglichste Rückkehr zum
ursprünglichen grossen Führer, obgleich er sich
die daraus resultierenden finanziellen
Schwierigkeiten nicht verhehlt. Da jedoch der alte
Führer das beste Propagandamittel des Vereins

war, sollten die notwendigen Opfer nicht
gescheut werden. — Der Vorsitzende betont
angesichts der hohen Druckkosten die
Unmöglichkeit, diesem Antrage Folge zu gehen,
erklärt sich namens der Vereinsleitung jedoch
bereit, hei einer Anzahl Druckereifirmen
Informationen über den Erstellungspreis
einzuziehen.

Die Anregung Meisser auf bessere
Ausstattung des Führers wird sodann mit grosser
Mehrheit gutgeheissen, ein Antrag Michel auf
Einschaltung von je zwei Linien für jedes
Hotel (für die Angahe des Sommer- und
Winterpreises) dagegen abgelehnt, desgleichen
der Antrag II iisler, den kleinen Führer auch
in holländischer Sprache zu publizieren.

Der Vorsitzende verweist des weitern auf
eine dem Vorstand unterbreitete Anregung,
den Führer mit Preisangaben in fremder
(amerikanischer und englischer) Währung
herauszugehen. Der Vorstand kam jedoch
zum Schluss, angesichts der heutigen Schwan-
.kupgQßjcJp^yaluta .dprauf nicht einzutreten,
dagegen gemeinsam mit der Verkehrszentrale
eine Umrechnungstahelle zu erstellen und
diese heim Versand des Führers jeweils
beizufügen, damit sich das Reisepublikum selbst
orientieren könne.

Herr Goctz warnt auch vor dieser
Massnahme, mit der lediglich die Abwanderung
unserer Kundschaft nach Italien gefördert
würde. — Der Vorsitzende hält diesem
Einwand entgegen, die Währungstahelle sei für
fremde Besucher unseres Landes bestimmt,
während nach Italien meist Schweizer oder
Deutsche in der Schweiz gehen.

Aus Anlass der Verlesung der Zuschrift
eines frühern Präsidenten der British Chamber
of Commerce in Paris durch Herrn Michel
entspinnt sich noch eine kurze Aussprache
über die Valutafrage, in deren Verlauf Herr
1ion auf die hohen Preise in ausländischen,
namentlich französischen Hotels hinweisen
und aus eigener Erfahrung dartun konnte,

dass man in der Schweiz für das gleiche Geld
noch immer hesser untergebracht sei als in
der Grosszahl aller andern Länder.

6. Stellenvermittlungsbureau. Herr Emery
spricht in längeren Ausführungen über die
Gründung und die bisherige Tätigkeit des
Hotel-Bureau in Bern, das in steter befriedigender

Entwicklung begriffen ist.
7. Die rechtliche und die finanzielle

Hilfsaktion (Ergänzung und Abänderung des
Bundesgesetzes Uber Schuldbetreibung und Konkurs

betreffend den Nachlassvertrag und
Hoteltreuhandgesellschaft). Herr Referent
Kluser verweist eingangs auf die einschlägigen
Postulate der letzten Delegiertenversammlung.
Die Frage ist in der Folge durch unsere
Spezialkommission und die Expertenkommission

des Bundesrates wiederholt behandelt
worden. Heute liegen zwei Vorlagen des
Bundesrates betreffend die rechtliche und die
finanzielle Hilfsaktion vor den eidg. Raten,
wodurch für uns eine wichtige Etappe
erreicht worden ist und zugleich eine offizielle
Kundgebung vorliegt, dass der Hotellerie
geholfen werden müsse. Wenn auch die Postulate

des S. H. V. durch die Vorlagen nur zum
Teil Verwirklichung finden, so sind wir dem
Bundesrat dennoch grossen Dank schuldig.
In der Kommission des Ständerates ist die
Vorlage betreffend die rechtliche Hilfsaktion
kürzlich beraten worden, wobei die verschiedenen

Meinungen hart aufeinanderplatzten.
Es gibt Kommissionsmitglieder, welche die
Verordnung als zu weitgehend ansehen und
andere hinwiederum sprechen dem Bundesrat

das Recht ab, über deren Inkraftsetzung
zu bestimmen. Infolge dieser Einwände hat
dann der Bundesrat davon abgesehen, die
Vorlage, wie beabsichtigt, sofort in Kraft zu
setzen. Nun werden sich die Kommissionen
der beiden Räte mit den Verordnungen
voraussichtlich im Laufe des Monats November
neuerdings befassen und es steht zu hoffen,
dass sie die erbetene Sanktion erteilen, worauf
der Bundesrat zur Inkraftsetzung schreiten
dürfte. Referent ersucht die Vereinsmitglieder
nochmals dringend, ihnen bekannte Ratsmitglieder

zu bitten, für Verwirklichung der
Vorlagen und Gewährung der Bundeshilfe
einzutreten. Herr Kluser orientiert sodann über

den materiellen Inhalt der beiden Vorlagen
und betont, dass, wenn sie auch den Postu-
laten des S. H. V. nicht voll Rechnung tragen,
wir uns dennoch befriedigt erklären können.
Sie werden insbesondere die Einwirkung auf
die Gläubiger und damit die aussergericlit-
liche Sanierung mancher Betriebe wesentlich
erleichtern. Alles in allem kann gesagt werden,

dass unsere oberste Landesbehörde die
Dringlichkeit der Frage erkannt hat und
gesonnen ist, der Hotellerie die unerlässliche
Nothilfe zu bringen. Redner erinnert noch an
die Schwierigkeiten, welche bisher einer
Anzahl von Sanierungsaktionen auf Grund des
eidg. Stempelgesetzes bereitet wurden. Auf
erfolgte Beschwerde unsererseits hin hat das
Finanzdepartement sich dann bereit erklärt,
die betreffenden Vorschriften in Bezug auf
Sanierungsbegehren der Hotellerie vorläufig
zu sistieren. Zum Schlüsse seines Referates
schlägt Herr Kluser Annahme folgender
Resolution vor:

«Der Schweizer Hotelier-Verein verdankt
dem Bundesrate wärmstens seine Vorarbeiten
für die rechtliche und die finanzielle
Hilfsaktion zugunsten des notleidenden
Gastgewerbes; er stellt fest, dass die schleunigste
Verwirklichung der Hilfsmassnahmen zur
brennenden Notwendigkeit geworden ist,
sollen nicht zahlreiche Betriebe unrettbar
verloren sein und wejten Volkskreisen schwerer

Schaden erwachsen; er ersucht darum die
Bundesversammlung und den Bundesrat, mit
aller Eindringlichkeit, noch in diesem Jahre
jene Vorlagen in Kraft zu setzen.»

Direktor Kurer kann in Ergänzung des
Referates Kluser mitteilen, dass die Frage der
Hilfsaktion nun offenbar wieder auf den
richtigen Boden zu stehen komme. Ursprünglich

beschlugen die rechtlichen Hilfsmassnahmen

lediglich die Hotellerie. Als dann in
der Folge sich die Notwendigkeit herausstellte,

die Verordnung zu ergänzen, glaubten
die Behörden, die Hilfegewährung auf alle
Industrien ausdehnen zu sollen, die zufolge
des Krieges darniederliegen. Gegen diese
Absicht machte sich jedoch wegen ihrer grossen
finanziellen Tragweite und Unabsehbarkeit
starke Opposition geltend. Hinzu kamen
dann noch die Bedenken der Banken über

die vorgesehene Inanspruchnahme der
schweizerischen Darlehenskasse, sowie die Einwände
der Juristen, die sogar von rechtlichem
Bolschewismus sprachen. In dieser höchsten
Not wandte sich die Vereinsleitung nochmals
an die Mitglieder der ständerätlichen
Kommission, die dann dazu gelangte, wenigstens
die Notwendigkeit der Hilfe an die Hotellerie
anzuerkennen. Dieser Erfolg ist nicht zuletzt
der Bereitwilligkeit vieler Vereinsmitglieder
zuzuschreiben, uns ihre finanzielle Situation
klar vorzulegen und das erforderliche
Unterlagenmaterial zur Verfügung zu stellen, auf
Grund dessen die Dringlichkeit der Nothilfe
dargetan werden konnte. Ob auch den
andern notleidenden Gewerben und Industrien
Hilfe zuteil wird, kann heute nicht gesagt
werden, für die Hotellerie dürfte jedoch die
Rechtshilfe bald kommen, da auch die nalio-
nalrätliche Kommission voraussichtlich noch
im Laufe des Monats November zu der Frage
Stellung nehmen wird. — Zur Angelegenheit
der Hoteltreuhandgesellschaft ist Redner in
der Lage mitzuteilen, dass die Aktienzeichnung

der Hotellerie nunmehr die Summe von
mehr als DA Million erreicht und auch die
Banken den ihnen zugemuteten Anteil wohl
rasch aufbringen werden. Wenn nun noch
die Mitglieder der Vereinsleitung alle Unterlagen,

die zur Dokumentierung der Notlage
dienen können, restlos zur Verfügung stellen
und ihrerseits an der Aufklärung der
massgebenden Personen mitwirken, so darf trotz
aller Schwierigkeiten mit einem baldigen
guten Abschluss der Angelegenheit gerechnet
werden.

Der Vorsitzende bittet die Vereinsmitglieder
ebenfalls, ihrerseits den Vorstand in seiner

Aufklärungsarbeit zu unterstützen, da
tatsächlich die bestehende bittere Notlage der
Hotellerie noch in weiten Kreisen ganz
unbekannt ist. '

Nach einem warmen Dankeswort des
Herrn Hüsler für die in Sachen geleistete
grosse und oft mühevolle Arbeit des
Vorstandes, der Spezialkommission und der
Direktion des Zentralbureaus wird die Resolution

einstimmig angenommen.
8. Hotelhausordnung. Herr Egli referiert

in einlässlicher Weise über diese Frage und
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(Ces deux lessives se vendent partout avec primes et sans primes)

REDARD & CIE, A MORGES - Seuls fabricants en Suisse

2398

Sdiöpf & Co., Ziiridi 6
Fisch- und Spitzenpapiere. Feine Tellerdeck-
chen. Cötelettes- und Gigotmanchetten.
Papierservietten. Proviantsäcke. Holz- und Kielzahnstocher.

Chalumeaux. Klosettpapiere aller Art,
speziell Alleinvertrieb des System „Onliwon".
Schrank- und Pergamentpapiere. Bonbiicher. 2410

Ap&itif Allein echtes Liqueur

Bürgermeistern
nu Alleiniger Fabrikant
Fabr. seit 1816 | HEYKR BASEL* *^abr. seit 1815

* u

Bei Interlaken
direkt am See, Bahn- und Schiffstation, ist eine altbekannte, gn*

möblierte nnd denkbar schönst gelegene

Hotel-Pension von 70 Betten
mit grossem Garten, Dependenzen nnd Inventar, an nnr Fr 140,90"
(alter Versiehe rnngswert), zu verkaufen. O. Schlatter.
4401 Zürich 1. Bahnhorstrasse 40. (J/788) OF28122Z

A.-G. Möbelfabrik

4t ij -i IK Sj |
: * ~ ta • W I- • _ TT>

Horgen-Glarus in Horgen
Telephon No. 10 - Telegr.: Stuhlfabrik Horgen

2S;0 Speisesaal Hotel Schwcizerhot Bern

Erzeugnisse:
Mobiliar in gesägtem sowie in massiv
gebogenem Holz (sogen. Wienermöbel) für
fnnenräume, Restaurants, Cafds, Confiserien,
Vestibules, Gärten, Speisesäle, Konzertsäle,

Theater und Kinematographen.

Grösste Leistungsfähigkeit.
Konkurrenzpreise.

Feinste Referenzen zu Diensten.

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Zu häufen gesucht
Gnterhaltene

Silber-
Poliermaschine

automatisch.
Offerten mit Zeichnung n. äuaaer-
stem Preis erbeten nnter Chiffre
B. T. 2404 an die Schweizer
Hotel - Revue, B a s e 1 2.

Buchführung
besorgt prompt nnd gewissenhaft
B. Eberhard, Zürich

(orm. Bär & Holtmann) 104
Bahnpostfach 100. Telephon Ktoten 37

Schweizerische

UNFALL
Versicherungs-A.-G.

WINTERTHUR
gewährt gegen massige feste Prämien folgende

VERSICHERUNGEN
Einzel-Unfall-

Versicherungen jeder Art, für
Erwachsene und Kinder, mit
od. ohne Prämienrückgewähr.

Kollektiv»
Versicherungen für
kaufmännische und gewerbliche
Betriebe, privates
Dienstpersonal, Schulen usw.

Reise»
Versicherungen aller Art.

Haftpflicht»
Versicherungen jederArt, für
alle Betriebs- u. Berufsarten,
Sporttreibende, Privatleute,
Hausbesitzer usw.

Einbruch»
Diebstahl-Versicherungen.

Kautions»
Versieberungen, als Ersatz
für Amts- und
Dienstkautionen.
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Vertrags-Gesellschaft des Schweizer Hotelier-Vereins.
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2383Auskunft und Prospekte darch die

Direktion der Gesellschaft in Winterthur
und die Generalagenturen. — Vertreter an allen grössern Orten.



beantragt, den Zentralvorstand mit der
Ausarbeitung eines Normalschemas zu
beauftragen, die Regelung der Ausführungsbestim-
mungen zu den Details dagegen den Sektionen,
zu überlassen.

Eine Anregung des Herrn Eggimann, die
Hausordnung in das neue Dienstvertrags-

• formular aufzunehmen, wird vom Vorsitzenden

zur Prüfung entgegengenommen und der
Antrag des Vorstandes sodann gutgeheissen.

9. Verschiedenes. Einer Anregung des
Herrn Müller (Miirren), bei der Association
Suisse du Lawn-Tennis dahin vorstellig zu
werden, dass sämtliche in der Schweiz
weilenden Tennisspieler zu den Tournieren
zugelassen werden, wird durch den Präsidenten

- Prüfung zugesagt. Desgleichen einem Antrag
Armleder (namens der Sektion Genf) auf
Vereinheitlichung der Dienstkleidung des
Vestibule-Personals und Ausrichtung einer Kleider-
entschädigung an diese Personalkategorie.

Damit ist die Traktandenliste erschöpft.
Der Vorsitzende spricht den Herren Delegierten

für ihre Ausdauer und werktätige
Mitarbeit seinen Dank aus, wünscht allen gute
Heimkehr und schliesst die Verhandlungen in

• der Hoffnung, die nächste Frülijahrsversamm-
• lung möge unter günstigeren Auspizien

stattfinden.

Schluss der Sitzung: 4 Uhr 20.

Die Protokollführer: A. Matti, Ch. Magne.

Zur Veröffentlichung genehmigt.
Der Zenträlpräsident: Anton Bon.

P. S. Einsprachen gegen dieses Protokoll
sind innert 14 Tagen an den Zentralpräsidenten

zu richten. Erfolgen keine Einwendungen,
so gilt das Protokoll als genehmigt.

\
N

Verbot der Einfuhr
^ belgischer Silberscheidemünzen.

Mit Beschluss vom 2. November 1920 hat
der Bundesrat die Einfuhr belgischer
Silberscheidemünzen von Fr. 2.—, Fr. 1.— und
50 Rappen verboten. Im Reisenden- und
kleinen Grenzverkehr dürfen solche
Münzen ebenfalls nur bis zum Betrage von
Fr. 10.— eingeführt werden. Das Verbot tritt
sofort„ in Kraft, Uebertretungen desselben

'^werden mit der Konfiskalion der eingeführten
•: Münzen, sowie mit Geldbussen bis zu 20,000
Franken oder Gefängnis bis zu drei-Monaten

^bestraft.
Wir bitten unsere Vereinsmitglieder, in

j? ihrer Korrespondenz ihre fremdländische
' .Kundschaft, namentlich die in Belgien, auf
„/ dieses Verbot aufmerksam zu machen.

Zum Schicksal der Spielbankinitiative.

Die kürzlich in Luzern unter Vorsitz von
Nat.-Rat Sehüpbach und im Beisein des Chefs
des eidg. Justizdepartements, Bundesrat Häher-
lin, tagende nationalrätliehe Kommission für
die Spielbankinitiative hat mit 5 gegen 4 Stimmen

beschlossen, der Bundesversammlung die
Erwahrung des Abstimmungsergebnisses zu
empfehlen, d. h. die Initiative und den Art. 35
der Bundesverfassung (Spielbankartikel) in
der von den Initianten vorgeschlagenen
Fassung als a n g e n o m m e n zu erklären. Die
Minderheit wollte die Abstimmung mit Rücksicht

auf den Umstand, dass das Abstimmungsmaterial

in sieben Kantonen bei der
Nachprüfung zufolge vorheriger Vernichtung nicht
mehr überprüft werden konnte, wiederholen,
während die Auffassung, die Initiative sei als
abgelehnt zu betrachten und demnach eine
Aenderung des Artikels 35 der Bundesverfassung

nur durch die Annahme eines neuen
Initiativbegehrens möglich, fallen gelassen
wurde. Ueber die Frage, ob die Bundesversammlung

in dieser Sache überhaupt kompetent
sei, hat sich nur eine schwache Mehrheit

für die Bejahung ausgesprochen. Im
Nationalrat wird Huber (soz.) für die Mehrheit,

Zurburg-Geisser für die Minderheit der
Kommission referieren.
(»••«(al(ailiaaaiaaaaaiaitliaiia|iaaa(aa|a|aiaa|a||
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Sektion Brunnen, Die Sektion Brunnen veranstaltet

auf Montag, den 8. Nov., vormittags 9Va Uhr,
eine Versammlung im Hotel Riitli, Brunnen, wozu
vollzähliges Erscheinen der Seklionsmitglieder erwartet
wird.

Tagung der Sektionen der Innerschweiz. Nächsten
Monlag, den 8. November, nachmittags 2 Uhr, findet
im Hotel Rössli in Brunnen eine Zusammenkunft
der Sektionen und Einzelmitglieder der Innerschweiz
statt. Wir bitten die Vereins- und Berufsangehörigen
von AiWermalt bis Weggis, wie der Kantone Ob- und
Nidwaiden, an der wichtigen Tagung teilzunehmen.
Auch die Hotelierfrauen, die mitarbeitenden Söhne
und Töchter sind willkommen, desgleichen unserem
Verein noch nicht angeschlossene Hotelbesitzer und
Direktoren. Das Thema: Aktuelle Organisations-

und Standesfragen (Referent Direktor
Kurer), mit anschliessender Diskussion, rechtfertigt
weiteste Teilnahme der Berufsangehörigen, aus der
ganzen Nachbarschaft des Vierwaldslättersees.

Sektion Baden. Anlässlich eines Besuches der
Herren Dielschy sen. und Direktor Kurer in
Preiskontrollfragen fand letzten Samstag Nachmittag im
Casino eine gutbesuchte Sektionsvcrsammlung statt.
Direktor Kurer referierte über die Richtlinien der
Entwicklung unseres Vereins, die Beziehungen zwi-J
sehen Zentralorganisalion und Sektionen sowie zu
den übrigen freienVerbenden Berufsständen, und bo{-
einen Ueberblick über die Beschlüsse der letzten
Delegiertenversammlung und deren Bedeutung. Der
Vorsitzende, Herr Hafen sen., halte wohl recht, als
er im Schlussworl nach Referat und anregender
Diskussion bemerkte, der persönliche Kontakt zwischen

Sektionsmitgliedern und Zentralhureau erhöhe
beidseitig die Arbeitsfreude für unsere Organisation und
die Befriedigung mit derselben. Es war ein
angenehmer Samstag Nachmittag.

Berner Hotelier-Verein. Der Berner Holelierverein
hielt Montag, den 25. Oktober 1920, im Hotel de la
Poste eine fast vollzählig besuchte Vereinsversammlung

ab. Präsident Eggimann ehrt einleitend die
verstorbenen Mitglieder und Angehörigen. Robert Haase
vom Hotel Jura gehörte seit dem Jahre 1891. also
während 29 Jahren • dem Berner Hotelier-Verein an.
welchem er viele Jahre als Kassier seine ausgezeichneten

Dienste leistete. Er war ein tüchtiger Geschäftsmann,

ein jovialer Mensch und ein lieber Kollege. Ein
schweres Leid ist der Familie Lang im Hotel Löwen
zugestossen. indem ihr der einzige 23jährige Sohn
in Florenz plötzlich an einer Blutvergiftung verstorben

ist. Unser Mitglied A. Niellisbach im Hotel
National hat den Tod seiner Ib. Mutter zu beklagen.
Den Trauerfamilien unser herzlichstes Beileid, die
Versammlung ehrt die Verstorbenen durch erheben
von den Sitzen. — Die Mitgliedschaft bei der Schweiz.
Verkehrszentrale wird einstimmig um eine weitere
Periode von 3 Jahren erneuert. Die Mitglieder werden

erneut auf die Anmeldevorschriften für direkt
einreisende Ausländer aufmerksam gemacht. Zu
verschiedenen Malen wurde die städt. Polizeidirektion
ersucht, die Anmeldegebühren von Fr. 5.— pro Person
für direkt einreisende Ausländer zu erniedrigen. Alle
daherigen Bemühungen waren bis jetzt erfolglos. —
Sekretär Budliger gibt bekannt, dass Hotel- und
Wirtschaftsangestellten, die von auswärtigen, schweizerischen

Gemeinden herreisen, die Aufenthaltsbewilligung
verweigert wird, insofern das städt. Arbeitsamt

über Anmeldungen in der fraglichen Angeslelllenkate-
gorie verfügt. Der Hotelier wäre also mehr oder
weniger gezwungen, dasjenige Personal zu engagieren,
das ihm vom städt. Arbeitsamt präsentiert wird. Da
offensichtlich diese Verfügung der Bundesverfassung
widerspricht, werden die Mitglieder ersucht, bei
jedem sich bielenden Anstand die Angelegenheil dem
Sekretariat zu unterbreiten, das auf dem Rckurswege
gegen diese Verfügung Stellung nimmt. — Die von
der U. H. - Sektion Bern verfügte Trinkgeldsperre
gegenüber dem unorganisierten Personal ist, auf
unsere Einsprache hin, von der Generaldirektion der
U. .H., Luzern, aufgehoben worden. Die vorgesehenen
Gegenmassnalimen treten deshalb nicht in Kraft. —
Eine Konvention, welche die Mitglieder des Berncr
Hotelier-Vereins "bei hohen Konventionalstrafen bindet,

bei Personalbewegungen die Beschlüsse der
Mitgliederversammlung strikte durchzuführen, und sie
verpflichtet, bei Kolleklivstreitigkeiten nicht
eigenmächtig vorzugehen, sondern alle Differenzen dem
Verein zur Beschlussfassung vorzulegen, wird ohne
Abänderung einstimmig angenommen. Die Heizungszuschläge

für. den Winter 1920-21 werden wieder
verrechnet wie letztes Jahr. — Für die Gewerbegerichtswahlen

einigle man sich auf einen geeigneten
Vertreter unseres Vereins. B.
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Schweizerischer Scrvicrpcrsonal-Verband und
Arbeitsvertrag. In Lausanne tagte kürzlich das
Zentralkomitee des Schweiz. Servierpersonal-Verbandes.
Verschiedene inlerne Verbandsangelegenheiten fanden
ihre Erledigung. Die Trinkgeldfrage, sowie die
übrigen Postulate auf die Erneuerung des Gesamtarbeitsvertrages

wurden definitiv bereinigt. Inbezug auf die
fachliche Weiterausbildung des Servierpersonals wurde
beschlossen, die Hauptanstrengungen auf sektions¬

weise durchzuführende Fach- und Fortbildungskurse,
wie solche zurzeit in Bern. Lausanne und Genf
bestehen. zu richten. Der Schweiz. Servierpersonal-
Verband wird an die kommenden Unterhandlungen
mit der Arbeitgeberschaft mit einem festen Programm
herantreten.

Sofortige Erhöhung der Posttaxen. Der Bundesrat
hat anlüsslieh der Beratung des Budgets für das

Jahr 1921. angesichts des mutmasslichen Gesanitaus-
gaheniibcrscluisscs von 178 Millionen., wovon allein
auf das Defizit der Poslverwaltung 38 Millionen
entfallen, das Postdepartement beauftragt, ungesäumt
den Entwurf für einen dringlichen Bundesbeschluss
samt Botschaft auszuarbeiten, der den eidgen. Räten
in der Dezembersession vorzulegen ist und worin für
die Dauer eines Jahres vorläufige Erhöhungen der
Posttaxen vorzusehen sind, die am 1. Januar 1921 in
Kraft treten sollen. Dabei leiteten den Bundesrat u. a.
folgende Erwägungen: Die seil der letzten allgemeinen
Iaxerhöhung (1. Januar 1918) eingetretene Vermehrung

der Ausgaben der Poslverwaltung erreicht pro
1921, nur in den llauptposten (jährliche Teuerungszulagen,

Mehrleistung an die Vor.sieherungskas.se des
Personals, allgemeine dreijährige Besoldungserhöhung.
Mehrvergütung an die Eisenbahnen für Paketbeförderung)

den Betrag von Fr. 3(5,772,404. Dazu kommen
die Preiserhöhungen auf allen Bctriebsmalerialien.
den Postpferde-Entschädigungen usw. Im Vergleich
zu 1913 sind die Ausgaben um Fr. 79,487,000 gestiegen.
Die Gesamtausgabenvermehrung macht gegenüber
1918 zirka 54 Prozent und gegenüber 1913 zirka 118
Prozent aus, während die 1918 eingetretene
Taxerhöhung kaum 50 Prozent beträgt.
•aa
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Schweizerische Graphikausstellung in Leeds. Diese
Ausstellung, veranstaltet von der schweizerischen Ver-
kehrszentrale, hat einen schönen Erfolg. Unter das
Protektorat der technischen Schule der Stadt Leeds
gestellt, die sich mit ihrer näheren Organisation be-
fasste, hat sie zwei Sektionen, wovon die eine der
graphischen Kunst, die andere den angewandten
Künsten gewidmet ist. Unter den Ausstellern bemerkt
man die Namen einer grossen Anzahl sehr bekannter
Schweizerkünstler : Barraud, Barth, Baumberger,
Bucherer, Donze, Giacometli, Glinz. Huber, Mangold,
Rüegg, Urech, Vallel etc. Die Plakate aus den
lithographischen Anstallen Wolfensbcrger, Frelz, Orell
Füssli, Trueb, Wassermann und anderen beziehen
sich nicht nur auf den Reiseverkehr, sondern
hauptsächlich auf die schweizerischen Industrien, für
welche sie ohne Zweifel eine wirkungsvolle indirekte
Reklame machen. — Von Leeds wird die Ausstellung
sukzessive nach 'Halifax, Manchester und zuletzt
wahrscheinlich auch nach London verlegt. Die
schweizerische Verkehrszenlrale hat Schritte unternommen,
um mit diesen Ausstellungsobjekten nach deren Rückkehr

aus England auch in Holland eine Ausstellung
zu veranstalten.

Redaktion — Redaction:
A. K u r e r.

A. M a 11 i. Ch. Magne.
Inseratenschluss: Donnerstag abend.
Clöture des insertions: Jeudi soir.

Die neuen Modelle der 2392

unher & Rull Rolel-Dasherde
Kaffee-Gasherde Patisserie-Gasöfen « Gas-Bratöfen «• Grills, etc.

sind durchweg Neukonstruktionen, die auf jahrelanger praktischer Erfahrung beruhen; ihre Leistungen sind überraschend.
Ihre Anwendung bedeutet eine wirkliche Ersparnis an Geld, Zeit und Arbeit, worüber Zahlen-Material und vorzügliche
Referenzen von erstklassigen Schweizerhotels zur Verfügung. Fachmännische Beratung und Kostenvoranschläge gratis durch

JUNKER & RUH G.m.b.H., KARLSRUHE (Baden)

Spezialfabrik für Hotel-Gasherde.

SANITAS A.-G.y ZÜRICH, Bäckerstrasse 52
Generalvertreter für die Schweiz. TELEPHON SELNAU 6724.

/' i
r-

Zu verkaufen (OF 28808 Z)

1 Kühlmaschine
(System Schwalbe), Kohlensäure mit Eisfabrikation
zum Preis von Fr. 3500.—. Nähere Angaben durch

J. Steger-Leu, Monteur, Marthastrasse 106, Zürich.
Reparaturen von Kühlmaschinen aller Systeme. 4413

bestens bewährt nnd empfohlen. Gibt hohen GIrdz und 1st sehr
sparsam im Gebraaohe. An grössere Selbstverbr&ucher in Büchsen
za 5 kg. a Fr. 4.50 die gelbe nnd Fr. 4.90 die weisse per kg. 2367

Brogle's Söhne, Wachswaren, Sisseln (Kt. Aargau).

Von

SAPOLIOSEIFE
ist nach langem Unterbruch endlich
wieder eine Sendung eingetroffen.
SAPOLIO ist anerkannt die beste
Seife zum Reinigen von KGchen-
geschirr, Badewannen usw.,
entfernt auch Tintenflecken. -
Alleinverkauf für die ganze Schweiz:

Lebensmittel A.-G.v Bern
vormals Joh. Sommer & Co.
Zeughausgasse 31 und Filialen 2399

Da laut Inserat im Zentralblatt des Schweiz,
gemeinnützigen Frauenvereins, SAPOLIOSEIFE wieder erhältlich
ist, bitte ich Sie, mir sofort 4 Stück von diesem vorzüglichen,

mir unentbehrlich gewordenen Universal-Putzmittel
zu senden.

Hochachtungsvoll

Murzelen, 30. September 1920. E. Kohler, Lehrerin.

U A.
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GI2RIA
Als Ersatz für den fast unerschwinglichen inländischen

Bienenhonig empfehlen wir unsern

GLORIA KUNSTHONIG
Hergestellt aus absolut.einwandfreien Naturprodukten,
ist er unbegrenzt haltbar, ebenso nahrhaft und dem
menschlichen Organismus zuträglicher als unsauberer
ausländischer Honig. GLORIA KUNSTHONIG
kristallisiert wie reiner Bienenhonig, wird aber durch
Einstellen in heisses Wasser wieder flüssig und klar.

Als hervorragendes Nahrungs- und Genussmittel,
ist er auch zu empfehlen als Heilmittel

gegen katarrhalische Erkrankungen.
In Gläsern von 1 und l/j Kilo erhältlich in allen

unsern Filialen d Fr. 4.— per Kilo. Gläser werden
zum Selbstkostenpreis zurückgenommen In Kesseln
von 10, 15 und J0 Kilos wesentlich billiger.

9*

\ud.Meyer/öhneu(°\
£*U>£Grn LUeinm arkhll

v/s a vis Hole!dej Ba/ancej

l\rUfall
Porzellan
UJa/ch-
Qarniluren
MefaHLuaren
Besteche
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Hotel ä Geneve
ä remettre

bon Botel de deuxi&me ordre, blen place. Pour renseignements
s'adresser a Case postale No. 20 611 Stand Cenäve. 2196

HONIG
PBLCHLIN

Delikater ausl. Schleuder-Bienenhonig ä Fr. 3.85
Tafel-Kunsthonig ä Fr. 2.— und 2.50 per Kilo.

Verlangen Sie reichhaltige Preisliste und Proben.

SPTCouk:

&arug-JrrLfrcrrir.

JUngllnq, 24 Jahre alt, 6
Monate Hotelfaehschule, sucht n
Stelle als S

Bureau-Volontär. 5

Eintritt sofort. Offerten unt. £
Chiffre 0. F. 2002 2. an Orell 6
'Füssll-Annoncen, Zürich. 4411

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Cbaux-de-Fonds.

Zu verkaufen:
Gut erhalten;

Restauratlons-Herd
Grill
Galv. KUchengestelle
Plattenwärmekästen
Kaffeemasch.no

„non pltts ultra"
Kartoffelschälmaschine
Entrahmungsmaschine

mit B'ttierfass
Abwaschtröge
Aufschnittmaschine

Van Bnrkfl's Patent
Buffetgarnlturen
Pätlsserleständer
Papierservietten
Kassarollen

Genossenschaff BeUeVtte

Sonnenqual 1

Zürich I. 2111



DUBONNET
VIN TONIQUE

UNIONBANK A.-G.( BERN
Monbiloustrasse 15
Telephon 4830, 4834 und 4849

Wir eröffnen

Konto-Korrent-Rechnungen
und vergüten

5% bei sofortiger Verfügbarkeit

572% bei 6 monatlicher Kündigung

Wir gewähren einen Jahreszins
von

Gegründet 1902

5V2°/o für Geldeinlagen auf 1 Jahr fest
6% für Geldeinlagen auf 2 Jahre fest

für Geldeinlagen auf
3

und mehr Jahre fest
auf Einlagehefte oder
gegen Kassascheine.

Wir empfehlen uns für Ausführung von 97

DEVISEN-OPERATIONEN und
aller bankmässigen Geschäfte

zu den kulantesten Bedingungen. — Einzahlungen können auf jedem schweizerischen
Postbureau kostenfrei auf unser Postchack-Glro-Konto 111/1391 sowie an unserer

Kassa geleistet werden.

Strengste Diskretion zugesichert.

Forellen Schielen

C. HARTMANN & Co.

Fisch zuchtanstalt
HURI (Aargau)
TELEPHON No. 66

2403

Karpfen Hechte
Hotel«Sekretär~Kiirse

Gründl, und prakt. Ausbildung in allen kommerz. Fächern
(Bureau- und Verwaltungsdienst) der modernen Hotel- und
Restaurantbetriebe. Man verlange Hotelprospekt v. Gade~
manns Fachschule» Zürich» Gessnerallee 32. 2322

S.A.LA TOREEFACTION-GENEVE
Uslne Electriquo 16, Rua Jean-Charles

Importation directe de Caf6s
Fournlsseur de l'industrie höteliere

CAFE TORREFlfc
Melanges sp6ciaux pour le cafe au lait et la fasse.

Echantillons et prix sur demande.

p
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Bier-

untersetzer
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Mweta Uotelier-Vereio

Zentralbureau

Reeettenbüeher
(Hoteljournal, Main eourante)

Rekapitulationsbücher
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbüoher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher - —
(für kleinere PonBionsbotriebe)

Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

Alässige Preise.
MuBterbogen gratia z. Einsicht.

Porteilfiaftefte
Bezugsquelle für

Bett-
Tifd)=
Küd)en=

IDäfcbe
in feinen unb fjalbleinen

üorteill)aftes Tingebot: RCftllCinCn KlffCn^TlnZÜQC
mit Knöpfen ober \ cm. 60/60 60/70 70/70

üoppelknopf=Cödiern | Fr. 5.80 6.- 6.50

Cbr. Sprecher & Cie.
Spezialgefchäft für fjotelausftattungen

Chur

f 2406

RIVIERA
18 ATE 85 Betten, mit grossem Umgelände, ansEm Familienrücksichten preiswUrdigzuverkaufen. Antritt kann sofort erfolgen Rendite nachweist).
Offerten unter Oh. A 3563 A an Publicitas A.-G., Aarau. 5921

Gesucht: ?assa#t«i-Kotcl
mit zirka SO Zimmern

in grösserer schweizer. Stadt, bevorzugt Zürich, Bern. Genf (event.
Beteiligung). Es wird strengste Diskretion zugesichert. Offerten
mit Angabe der Bettenzahl für Gäste, Umsatz, gewünschte Anzahlung

und oh Heisswasserhefznng vorhanden nnd von welcher Firma
Installiert. Gefl. Offerten unter Chiffre M. K. 2303 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Mobiliar - Versteigerung.
Infolge LiegenschaftBverkauf und Geschäftsaufgabe lässt

Frau Dr. Stocker-Winter das Mobiliar der -Pension Yilla
Stocker auf der Musegg in Luzern freiwillig unter amtlicher
Aufsicht öffentlich gegen Barzahlung versteigern.

Die Steigerung findet statt: Donnerstag nnd Freitag,
den Ii. nnd 18. November 1930, von vorm.

Ys 10 bis 12 Uhr und nachmittags von 2 Uhr an in der
Pension Villa Stocker. Das Mobiliar wird partienweise

und einzeln versteigert.
Lnzern, den 4. November 1920.

2413 j h 4933 Lz. Stelgerungsamt des Stadtrates.

I dc incorfinnc dans ,a Revue Suisse des Hotels
Loa IlloCi (lUllo ont toujours du succös * * *

CO^n*NENTAL
EDITION

Qives all the News Many Hours in Advance of any
other English Journal circulating on the Continent.

Head Office: 36, Rue du Sentier, PARIS.

Toeilter
gesetzten Alters, tüchtig Im Hotelfach,

sowie in der Küche
erfahren,sucht baldmöglichst

Stelle als 59/3

Economat-
Gouvernante
oder sonstigen Vertrauensposten
in besseres Hotel. Prima Zeugnisse

n. Referenzen zn Diensten.
Offerten unter Chiffre P2414GI.
an Publicitas A.-G.»Glarus.

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.Zu pachten gesucht

(event, mit York 1111farecht)

Meines, gutgehendes Rotel
am Bodensee oder In allernächster Nähe der Sohwelzergrenze,
auf deutschem Gebiet. Offerten unter Chiffre S. K. 2340 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel ä vendre
45 lits, cafd-restaurant, jardin,
forSt, altitude 10C0 mötres, station
de chemln de fer de montagne.
Poor renseignements, s'adresser
& F. Revaz, notaire, ä Slon.

5920 F. 1120 S.

Autü - Limousine
passend für Hotels, prima franz.
Fabrikat, 6 plätzig, für 8000 Fr.

verkäuflich. 2365

J. Knecht, Uttwil.

Mehr und mehr
Verwendung finden in der Hotelküche Maggi's
Saucen: Tomatensauce, Zwiebelsauce,
Leichtpikante Sauce und Braune Grundsauce(Espagnole).
Spezialpackung für Hotels: Papiersäcke zu 1 kg.

136 s

Billigst zu verkaufen
; Feinste

Sardellen-Pasta
in eingedickter Form, in Cartons
mitlöTuben, franko gegen Kassa.
Bei grösseren Bezügen stark
reduzierter Preis. Anfragen gefl.
unter Chiffre K 2314 B an 'die
Annoncen-Expedition E. KUnzler-
Bachmann, St. Gallen. 2369

Occasion
Zu verkaufen» sehr billig, eine

Partie prima, schwere

Blochbürsten
m Gewicht von 114 nnd 18 Kg.,
Friedensware. Offerten sind zu
richten unter Chiffre 2397 an
die Schweizer Hotel-Re-

vue, Basel 2.

System Stromeyer
fur Grosskochherde und Zentralheizungen

gewährleisten vorteilhafte Verwendung sämtlicher Brennstoffe — Kurze Kochzeiten — Geringster
Energieverbrauch — Einfache Wartung — Grosse Wirtschaftlichkeit u. somit wesentliche Ersparnisse

Verlangen Sie unseren Prospekt ,No. 38 — --

/Vi. Stromeyer Lagerhausgesellschaft,
11, a Heiztechnische Abteilung

Kreuzlingexi
(Thurgau)

fistra
Speisefett
ist anerkannt das reinste,
daher ausgiebigste und

billigste!

Zu beziehen bei allen Grossisten
138h

Zu verkaufen
am rechten Ufer des Thunersees, direkt am See gelegene, alt

renommierte 5926 P. 1989 T.

PENSION
(zirka 30 Betten), mit vollständigem Mobiliar nnd Betriebsinrentar,
eigener Hafenanlage, ausgedehnten Gartenanlagen nnd Vorgelände,
ist eingetretener Familienverhältnisse wegen per sofort zn
günstigen Bedingungen zn verkanfen. Das Objekt bietet tüchtigem
Fachmann sichere Existenz. Ein Teil des zirka 2200 m2 haltenden
Terrains bildet erstklassiges Bauland. Kostenlose Ansknnft
erhältlich im Notariatsbureau KrAhenbühl In Stefflsburg.

Ingenieurbureau
iVi.
(o f 5284) r Aarau
Spezialbureza für Projektierung nnd Banleitnng von Wasser-
versorgnngaanlagen aller Systeme und von Kanalisationen.
Technische Beratung. Gutachten. Erstklassige Referenzen. Ueber
150 kleinere nnd grössere Anlagen mit natürlichem Qnellznflnss,

Pnmpenanlagen, Widderanlagen etc. aasgeführt. <0>

Hötelier-

Restaurateur.
Snisse romand, 38 ans, marle,
energlque et capable, depnis 12
ans tonanoler d'an reBt&nr&nt
jouissant d'une bonne reputation,
cherche place de Dlrecteür on
Garant. Sörieuies rdfdrences
k disposition. Ecrlre: Case
postale 12 610» Pagerne»

Zu pachten gesucht

Kkinc Pension

odergestanrant
per sofort oder später. Offerten
unter Chiffre C. R. 2409 an die
Schweizer Hotel-Revue.

Basel 2.

Hotel-Drucksachen
aller Art liefert die Schweiz. Verlags-
Druckerei G. Böhm, Betel. Tel. 2511.

Tüohtlger, gewandter

Heizer-
Naschinist
sucht Stelle. Bewandert Ii
Dampf- nnd Zentralheizung, In
sanitären Anlagen, so wie im
Elektrischen nnd den Keparataren.
Prima Zeugnisse stehen zur
Verfügung. Offerten mit Loheangabe
an Fr. Büttlkofer, Talweg 13,
Lorraine, Bern. 4412O.F.5904B

Closetpapier
weiss, krepp und glatt

za Vorzugspreisen

P. Gimmi & Co.
z. Pepjrus

St. Gallen. 2382

Schweizerische Gasapparate-Fabrik Solothurn
empfiehlt ihre

Grossbetriebs-Küchenanlagen mit Gasfeuerung
für Hotels, Anstalten: Herde, Brat- und Backöfen, Grills, kippbare Selbstkocherkessel, etc. in solider, schwerer und zweck¬

entsprechender Ausführung. 20 jährige Erfahrung auf diesem Spezialgebiet. (5») p 1965 sn
Einhelmische Industrie.



1

Madame Louis Jehle-Quast, Madame et Monsieur

Ch. Jacques-Jehlö et leur fils, Monsieur et
Madame Frederic Jehld, Madame et Monsieur Math.
Zurbuchen-Jehld et leur fils, ainsi que les families
alliees ont la profonde douleur de faire part de
la mort de leur eher, et bien aime äpoux, pere,
beau-pere, grand-päre et parent

Monsieur Louis Jehlö, Hotelier

surrenue le l«r novembre dans sa 60® annee, apres
une conrte maladie. 5925 P 3031 N

Neuchätel (Hotel du Soleil), le l®r nov. 1920.

Zu verpachten
ein

im SolothurneivJura, mit 18 Betten und *ut frequentierter
Wirtschaft, beliebter Ausflagsort mit prächtigem Ausblick auf das
schweizerische Mittelland und die Alpen, ist auf 1. April 1921 neu
zu verpachten. Offerten von Interessenten sind zu richten an die
Annoncen-Expedition Publicitas A.«C. in Solothurn unter

Chiffre F 2168 Sn. 5922

3 Wir liefern in hübschen,
* soliden Blechflaschen
• von 5 und 15 kg. ein

hochfeines
französisches 2

01iven-0el extra vierge

sublime
und empfehlen uns einer Kundsame, die

etwas wirklich Gutes beansprucht.
'' Verlangen Sie bitte unsere Offerte. 2370

R. LARDELLI A Co., CHUR.

Jenne höteller, Suisse allemand, pendant quqtre ans
propridtaire d'un hotel de 60 lits, cherche place de

chef de reception ou directeur.
Place de confiance. Bonnes rdfdrences. Sörieux et capable.
Pretentions modestes. Libre de suite Offres sous ohiffre
S. N. 3388 ä la Revue Sni.se des Hotels, BAle 3.

S? CHIANTI
In Anbetracht der sehr gesunkenen italienischen Valuta

kennen wir heute nnsere absolut reellen Chlantl-
Welne eigener Reblandgüter der Toscana (Italien), zn
Äusserst reduzierten Preisen abgeben.

Wir offerieren für Wiederverkäufer bei grosserer
Abnahme so lange Vorrat als Spezialität:
Chianti Extra 1918, in Flaschen, sehr gediegen

konfektioniert, zu Fr. 1.35 per Flasche (exklusive Glas).

Chianti Extra 1918, in Orinal-Eorbflaschen von ca.
50 Liter, zn Fr. 1.30 per Liter.

Vertäumen Sie diese sehr günstige Gelegenheit nicht,
Ihren Bedarf anch für die kommende Festzeit einzudecken.
34i2 Bi. 7095 a. Vitolo, Maioli & Co., Basel.
Bureau: Freiestrasse 17. Kellerei: Guterstrasse 248.

Dermoulii Iflanzinli

,»«!
cONrezit

mN
POHTAl

MHNH
TOIt

*U1l CBS «»,

Geneve: Avenue d'aire, 47
Bellegarde (Ain-France)
Torino: Barriera di Lanzo, 88

Dermoutli* Turin
Vermouth Blanc
Vermouth Export
Vermouth Quina
Fernet Manzioli
Liqueur Banane
Vin d'Ästi
Marsala
Malaga et Madfere
en füts et en bouteilles.

exportation
Hautes recompenses aux expositions

deTurin, Lyon, Hambourg.

Jdfdaillts d'or
Paris 1900, Londres 1902,

Berne 1914. 2389

Telögrammes: Manzioli Geneve
Telephone: (Geneve) 1806.

AUTOFRIGOR A.G.

Bureau- und Ausstellungsraum
31 Utoquai ZÜRICH 8 Utoquai 31

——— Telephon : Hottingen 32.17

KleinKühlmaschine
A ernr" f v""9 automatisch 1

„rvuiuil IgUl [m|,elektr.AntriebJ

für

Mehrfach
patentiert in

vielen Staaten.
123 s.

Hotel-Silber
Versilberung, Vergoldung
sowie Reparaturen
jeder Art führt prompt und tadellos aus die

'
fierndorfer Metallwarenfabrik Arthur Krupp A.-G.

Niederlags-Werkstätte Luzern
125 k

RAGU5 Ä.G. MÜNCH£N5T£)N

Id 5d6TdtBlLLICi6T6
SP6!5dWÜRZd!

Zu haben bei allen Spezierern zu Fr. 8.—, 4.25 und 2.25 die lf\, lV$ u- Vi Flasche ohne Glas. ^48
Hotels und Restaurants liefern wir in Korbflaschen zn den bekannten Vorzugspreisen!

das Qualitätskennzeichen
für

Alkoholfreie Weine
Konserven

Konfitüren
Kunsthonig
Fruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine und
Konservenfabrik

Meilen. 52

PkZ
Katalog auf Wunsch

ULSTER
1- und 2reilug. bequem und warm.
Fr. 115.-. 125.-. 135- bis 195.-:
in eleganter, fernster Ausführung,
Fr. 225.-. 250.-. 275- USW.

Besichtigen Sie unsere Schaufenster!

Burger - Kehl Ö? Co.
BASEL BERN GENF LAUSANNE

LUZERN NEUENBURG ST. GALLEN
W1NTERTHUR ZÜRICH 1

2405

in der Schweizer Hotel-Revue
:: haben stets guten Erfolg ::

C. Volderauer, Basel
erstkl. kaufmännisches Vermittlungsbureau

gegründet 1868

empfiehlt folgende Kaufobjekte:

Hotel in der Ostschweiz, mitten in einem
Städtchen mit Industrie gelegen, an der
Hauptstrasse, enthalt, ca. 1000 m>, Brand-
versiohernng Fr« 140,000, m. 28 Zimmern,
grosses Restaurant, Speisesaal. Laden,
Badzimmer, Stallnng, elektrisch Licht and
Zentralheizung, inkl. Inventar käuflich zn
Fr. 125,000, Anzahl. Fr. 25,000. 3063

Bad «Hotel am VierwaldstAttersee,
mit Heilbäder-Anlage, (Vkonomiegebfiude,
schattiger Garten und Umgelände,
amtliche Brandsohatznng Fr. 113,000, feste
Hypotheken Fr. 105,000, Kaufpreis Fr.
145,000 inkl. Inventar, brandversichert
Fr. 45.000, Anzahlung Fr. 45.000. 3033

BerühmterLuft-Kurort, milde, sonnen-
reiebe Bahnstation am Vierwaldstättersee,
Hotel mit ca. SO Fremdenbetten nebst reich¬

lichem Zubehör, wunderbare Aussicht,
eigene Wasserqnellen, schönes Inventar,
Sommer und Wintersaison, elektr.
Licht nnd Zentralheizung, nor sofort oder
später käuflich zu Fr, 250,000, Anzahlung

Fr. 50,000 3015
Kleines Hotel in Lugano, an zentraler,

schöner Lage, enth. 40 Betten, kürzlich
renoviert, schön möbliert, mit Amerioan-
Bar, Jahresumsatz für Hotel Fr. 120,000,
für den Bar Fr. 30,000, Kaufpreis
Fr. 07,000. 3089

Bekannter, gut geführter Gasthof In
Basel, an guter, zentraler Lage mit sehr
gutem Restaurant» schönem
Umsatz, rentables Geschäft, ca. 50 Betten,
sofort käuflich zu Fr. 250,000, Anzahlung
Fr. 50,000. 3074

Zur tfetl. Beachtung. Obige Angebote kann ich bestens empfehlen. Dank meiner
gnten Verbindungen in der ganzen Schweiz, bin ich in der Lage, jedem Wunsche zu
entsprechen nnd vermittle streng reell nur empfehlenswerte Objekte, bitte deshalb um gefl.
Zuspruch bei Bedarf. Auskunft erteilt die Firma : 108

C. Volderauer In Basel, kaufmännisches Vermittlungsbureau
Mittlere Strasse No. 58.

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Verheirateter

Hotelfachmann
mit Sommerdirektion, sacht

mit oder ohne Frau, für den Winter.

Beste Referenzen. Offerten
unter P2820 N an Publicitas

9. A., Neuchätel. 5914

Prima holländ.

Spelserübll
(Carotten)

Speisezwiebeln
liefert in grösseren u. klei¬

neren Posten

J. Straub
Landesprod., Amrlswil

5917 Telephon 64. P4584G

Für American-Bar
oder Confiserie

vornehm ausgestattetes

BUFFET
in Mahagoni, mit Liqueurglasküiten, eingebautem

Eissehrnnk, sowie

Polster-Einbauten (Box)
alles sehr gut erhalten, zu vorteilhaftem Preise
abzugeben. Genossenschaft Bellevue, Sonnenquai 1, Zürich 1.

Buchführung
speziell aueh für Hotels
und Restaurants besorgt
nach jedem gewünschten
System prompt, zuverlässig
und diskret jjs

Marg. Gloor, Seidengasse 14, Zürich
TelephonS.4037. Telegr.-Adr.: Brevet Zürich.

I
Closet-Papier

offeriert zu günstigen Preisen

Emil Ziegler-Huber, Papieren gros
Zürich 5. 3441 Za 2754 g

:I=S

Küchen-Tücher!
prima flächserne, Grösse 70 X 70 cm.,
offeriert ä Fr. 30. — per Dutzend:

IDeber & Derber, lnterlahen
Seltene Gelegenheit für Koteliers nnd Wirte!

TiiMuster gegen Nachnahme,

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

VafEEi

Ovosicc
das Ei zu

15 Rappen
H. Weilenmann &]Cie. A.-G.

Teigwarenfabrik Zürich.
3445 Za. 2713g

Vermouth
»GanclaH
Canelli (Turin)

Filiale in Magadlno (Schweiz).

Vertreter: 142

C. P. Del-Grande, Zürich
Pfianzschulstrasse 93. /

Telephon: Selnau No. 12-97.

Sie decken Ihren Bedarf
an

EIERN
am vorteilhaftesten bei

Kuhn ä Berger
Bierhandlung

Speichergasse 19, Bern.
5919 Telephon 68.38. P10457 Y

Endlich wieder
die Bute, alte
Qualität, wie vor dem Kriege, in

Marinaden, eto.
Bismarckheringe, In Dosen

mit 30 Stück 12.50

Desgl. In MUchnersauee 13.—

Rollmopse, in Dosen mit 30
Stück 13.50

HSrlngsfllets, in feinster
Remouladensauce, per Doae, mit
80 grossen FiletB 30.—

Desgl. in feiner Senfsauce 25.—

Salzheringe, 100 Stück 22 —

Alle leeren Heringsdosen werden
mit Fr. 1. — zurückgenommen.
Lacbsherlnge, geräuoht, per

Stück —.25

Sardellen, 5 Kilo-Dosen, per
Kilo 150

Sardinen, *U Dose, 40 bis 50
Stück 4.50

Sardinen, In Portionendosen,
von 80 CtB an

Thon, In Portlonendesen, von
80 Cta.-an

Maquereauflleta. '/> D. 3.50

Cornlbhons, kleinste, trooken
gew ogen, per Kg 4.—

Salzgurken, extra, per 100
Stück 81.-

Peperonl, per Kilo 2.—

Spelse-Oel, erste Qualltat,für
alle Zwecke geeignet, p. Lit. 3.80

Tomatenextrakt, das aller-
lelnsts, ganz diek nnd gar. rein
In Dosen von 5 nnd 10 Kilo,
per Kilo 2.—

in Dosen von V2 Kilo, p. Kilo 2.20

Saxon-Confltftren, -Con-
serven, zu Orlg.fabrikprelsen

Salami, per Kilo von 7.80 an
Salamettl-Coppa
Mortadella, extra, p. Kg. 730

Fische, Wild, Geflügel, zn
billigsten Tagespreisen.

ComestibleshausZürich

Willi. Glaser 1
Rindermarkt 20 Tel. H. 6125

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

letel- mil Renault

Amarlkan. System Frliofc.

Lehre amerikan. Bnohführnng
naeh meinem bewährten System
dnroh Unterrichtsbriefe. Hunderte
ron Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
81e Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte anch selbst in
Hotels nnd Restaurants Buchführung

ein: auf Wünsch anch das
System des Schweizer Hotellar-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe anch nach auswärts.
Alle Geschäftsbücher für

Hotels auf Lager.

HaFrlsch,Zürich I
Büeberexperte 100

lilUitn Spaziaiburaau dir Sekitb.

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.
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Röglementation des prix.
L'ödition 1921 du Guide des Hotels devanl

etre prete pour I'expödition dejsi dans le cou-
ranl de janvier prochain, il est necessaire de
la meltre ä I'impression vers la fin du mois
de tuwembre. Nous invitons en consequence
nos sections el ups menil)res individuels ä

nccelerer leur travail de revision, afin d'etre
en inesure de nous informer le plus tut
possible de leurs demandes eventuelles de
modifications des prix dans le Guide. L'Assemblee
de delegues ayanl decide <le maintenir en
principe la röglementation des prix actuelle-
ment en vigueur, il pent etre question unique-
menl d'öliminer les defauts evidents de la
derniere edition.

Contrat collectif de travail.
A la fin de la semaine derniere, une eir-

eulaire du Bureau central a avise les sections
et les inembres individuels de la constitution
d'une commission de 15 membres en vue de
la preparation d'un nouveau eontrat de
travail. Nous renouvelons ici l'invitation aux
eomites de sections el aux societaires de nous
faire connaitre, pour le 15 noveinbre, au plus
lard, leurs vwux el leurs propositions tou-
ebanl le projel de futur eontrat. Ges propositions

scronI elairement formulees et elles

scront suivies d'un bref commentaire ou
expose des motifs. 11 est necessaire de se hater,
afin que la commission pnisse immediatement
eomniencer ses travaux.

Allocations de renchörissement.

De diverses letlres adressees A la Direction
du Bureau central, il resulle que l'arret du
20 octobre de l'Olfice central coneernant les

allocations de reneherissement est interprete
ici el l"i d'une maniere errouee. Certains
s'imnginent en ell'et cpie les allocations doivent
etre allonees sur tous les salaires payes jus-
qu'i'i present. Cette interpretation de l'arret
est fausse. Les allocations de reneherissement
de 25, 15 el 10 % doivent etre payees, dans
les enlreprises annuelles, seulement aux membres

du personnel engages depuis plus d'une
annec eliez le meine patron A la dale du
1 er juillel 1920 ou A une date ulterieure, ainsi
qu'aux employes maries, et ä la condition que
le salaire etfeetif pave auparavant soit infe-
rieur au chiffre total du salaire de tarif fixe
dans le Contrat collectif et de Collocation de

reneherissement.
En ee qui concerne les allocations aux

concierges, conduclenrs, liftiers, etc., il faut se

cunformer aux dispositions contenues dans
PAccord de Berne du 15 avril, sous chiffres 1,1,

el dont voici la teneur:
« Les concierges, concierges-conducteurs,

liftiers, chefs-baigneurs, masseurs, masseuses
et demoiselles de buvette peuvent etre engages
sans salaire en especes dans les entreprises oil
eette maniere de faire est justifiee par l'impor-
tance du revenu des pourboires. Ces cas
doivent etre portes par les detenteurs d'hötels
intöressös ii la connaissance de l'Office central.

»

En vertu de l'arret du 20 octobre de l'Office
central, les employes qui font l'objet de cette

disposition exceptionnelle n'ont pas droit aux
allocations de reneherissement. Nous rendons
les interesses attentifs an fait que les cas d'en-
gagement sans salaire doivent etre signales a

l'Office central, aulrement le patron ne peut
pas etre mis au benefice de l'exception prevue
pour cette eategorie de personnel.

Exfrait du proces-verbal
de la

Stance du Comite central
le 26 octobre 1920, a 2 heures apres-midi,

A l'Hötel Aarhof, A Olfen.

A l'exception de M. Emery, qui s'est fait
excuser, tous les membres du Comite central
sunt presents. M. le president central A. Bon

occupe le siege de la presidence.
Avant de commencer les deliberations sur

les difförentes questions ii l'ordre du jour, on
entend un expose du Directeur de la Com-
pagnie europeenne d'assurance des colis et
des bagages, S. A., M. le Dr Zeerleder, ii Berne.
Apres avoir pris connaissance des points prin-
cipaux du Systeme adopte par cette societe et
des avantages qu'il presente, le Comite nomine
dans son sein une delegation comprenant MM.
Hofniann, Egli et Kurer et la charge de dis-
cuter la question avec le Dr Zeerleder; elle
coniniuniquera au Comite central, dans le
courant de novembre, le resultat de ses
pourparlers.

On passe ensuite au
Tractandum 1: Proces-verbal de la

derniere seance. Ce proces-verbal est approuve
sans modification.

Tract. 2; Preparation de I'Assemblöe
extraordinaire de dölöguös, pour autant qu'il est
necessaire de completer les travaux de la der¬

niere reunion du Comite eentral. Les diffe-
rentes questions qui doivent faire l'objet des
deliberations de l'Assemblee extraordinaire
de delegues sont soumises en partie A une
nouvelle discussion approfondie.

a) Contrat collectif de travail. M. le
President central Hon et M. le Directeur Kurcr
exposenl 1'etat acluel de la question, notam-
ment en ce qui concerne la denonciation du
contrat collectif. II est donne lecture du pro-
jet de lettre ä envoyer aux organisations
contractantes pour leur notifier cette
denonciation. Apres discussion, le Comite maintient
la decision prise dans sa derniere seance, a
savoir de proposer A l'Assemblee de delegues
la denonciation du contrat. La decision
primitive est completee toutefois en ce sens que
le Comite central demande ä etre autorise 5

nommer, en vue de preparer les bases des
futures negociations, une commission corii-
prenant des representants des differentes
regions et des diverses categories d'hötels.

b) Reglemenlation des prix. On examine
d'abord la (piestion du rabais consenli aux
agences de voyages. II est decide de maintenir

l'elal de choses anterieur, en ce sens que
les prix ä redimier aux clients envoyes par les
agences de voyages doivent atteindre, apres
deduction du rabais, au moins les chiffres
minima de la röglementation. On ne doit pas
accorder des prix inferieurs a ces chiffres,
menu1 en favour des agences de voyages. Le
Comite decide ensuite de supprimer, dans la
proehaine edition du Guide des Hotels, le mot
«service» dans la ruhrique des «observations
genera les» sur les prestations des hotels
(chiffre 10 a). II maintient la taxe speciale
prelevee pour le chaulTage. Celle taxe est de

"2 fr. pour les hotels de. premiere elasse, de
I l'r. 50 pour les maisons de deuxieme rang
et de 1 fr. pour les etablissements de la troi-
sieme categoric.

Une reduction de la taxe de chauffage peut
etre accordee aux voyageurs de commerce
par les hotels de deuxieme rang, mais en lout
cas la taxe reduite ne doit pas etre inferieure
ä un franc.

c) Guide des Hotels, edition 1921. A la
suite des dernieres offres rcgues, le rapporteur,
M. Dietschy, propose de revenir sur la
decision prise dans la derniere seance d'annexer
une carte touristique au prochain Guide des
Hotels, l'adjonction de cette carle occasion-
nan l des frais trop considerables. Cette
proposition est acceptee.

(I) Situation financiere (le la Societe. M.
le Directeur Kurer presente un rapport sur la
creation d'un fonds de defense contre les
greves. II donne lecture, en le commenlant,
d'un projet de reglement, dont voici les
dispositions principales:

Le fonds a pour but de venir en aide aux
sections, aux groupes et aux etablissements
menaces dans la continuation de 1'exploitation
böteliere par la greve, par la cessation du
travail, par la mise A l'inclex pour le recrutement
du personnel ou par d'autres moyens syndi-
calistes de combat employes par le personnel.
L'appui du fonds de greve ne doit etre ac-
corde en principe qu'aux membres de la
Societe qui observent les controls (le travail
conelus par la Societe centrale, ses sections
ou ses groupes, ainsi que les dispositions de
la reglemenlation des prix, et qui se con-
forment aux instructions du comite de defense
contre la greve. La creation de ce fonds ne
doit done nullement etre consideree comme
une provocation ou une declaration de guerre
aux organisations d'employes. La contribution

des societaires est de 1 fr. par lit, payable
la moitie dans le courant du premier trimestre
1921 et l'autre moitie a une epoque ulterieure.
Le fonds est administre par le Comite-direc-
teur, responsable devant le Comite central et
l'assemblee de delegues. En cas d'urgence, le
Comite-directeur est competent pour decider
une depense jusqu'A concurrence de 2500 fr.;
le Comite central est competent jusqu'A 5000 fr.

Quelques modifications proposees par M.
Golden et qui figment deja dans le resume
ci-dessus sont acceptees et le projet ainsi
amende est approuve en vue de sa presentation

pour ratification A l'Assemblee de
delegues.

e) Action de secours. M. Kluser expose en
details les evenements survenns depuis la
derniere Assemblee de delegues. De longs
pourparlers avec des representants du Departement
federal de l'economie publique et des banques
out abouti aux projets dej.'i connus du Conseil
federal au sujet de la modification des
prescriptions legislatives föderales sur le concordat

et de la participation financiere de la
Confederation A la Societe fiduciaire suisse

pour rindustrie böteliere. Le rapporteur se

reserve de s'elendre davantage a l'Assemblee
de delegues sur le contenu des nouvelles or-
donnances. Pour le moment, nous ne pouvons
rien changer A la situation. Les ordonnances
sont soumises aux Chambres föderales. La
commission de neutralite du Conseil des Etats
doit s'en occuper en novembre et la commission

du Conseil national plus tard seulement.
II est eependant permis d'esperer que le Conseil

federal mettra en vigueur ses
ordonnances avant leur discussion aux Chambres,
si elles sont approuvees par la commission de

neutralite. Le rapporteur invite tous les
membres de la Societe A se mettre en
relations avec les representants de leurs regions
respectives aux Chambres föderales pour leur
montrer la necessite de liquider ces questions

le plus töt possible et pour attirer leur
attention sur l'acuite tres reelle de la crise de
l'industrie böteliere. Enfin M. Kluser propose
de recommander A l'Assemblee de delegues
de prendre line resolution exprimant au Conseil

federal les chaleureux remerciements de
la Societe pour ses travaux preliminaires, ex-
posant l'urgence de la realisation des mesures
de secours et demandant au Conseil federal
el aux Chambres de mettre le projet en
vigueur deja dans le courant de la presente
annee.

Apres une courte discussion, cette proposition

est acceptee.
f) Reglement (l'ordre interieur pour les

Hotels. M. Egli rapporte sur la question.
Differenls projets ont ete regus et examines.
Comme conclusion, il conseille de demander
A l'Assemblee de delegues de confier au
Comite central la mission de preparer un
modele de reglement, lequel ne contiendra
que les grandes lignes a suivre dans l'elabora-
lion par les sections de reglements particuliers
plus detailles adaptes A leurs nöcessites
speciales. Cette proposition est acceptee.

Tract. 5. Discussion des tractanda qui
n'ont pas pu etre liquides dans la derniere
seance. M. le Directeur Kurer donne connaissance

d'une lettre de l'Union Helvetia
coneernant le formulaire du contrat de travail;
d'une demande de l'Office central du tourisme
relative au renouvellement de l'affiliation au
dit Office et A l'augmentation eventuelle de
notre contribution; d'une lettre de la Societe
internationale des proprietaires d'hötels;
d'une communication de l'agence des C. F. F.
A New York, enfin d'une serie d'autres affaires
d'ordre interieur. Le Comite decide des
instructions A donner au Bureau central pour la
liquidation de ces differentes questions.

Tract. 4. Contrat pour I'impression de la
« Revue des Hotels »; öventuellement dönon-
ciation du contrat actuel. Cette affaire a ete
discutee par la commission speciale dans
differentes seances. Plusieurs offres ont ete regues.
Leur conlenu presente d'importanles
differences. Celle de la maison qui imprime ac-
luellemenl le journal s'ecarte le plus des
intentions du Comite en ce qui concerne la
transformation de l'organe social. En
consequence, il est decide de denoncer le contrat
actuel.

Tract. 5. Demande d'indemnitö de la
Schweiz. Verlags-Druckerei G. Böhm, A Bale,
en raison de l'augmentation des frais d'im-
pression de la «Revue des Hotels» depuis
le 1 er juillet 1920. Cette demande a ete
examinee et discutee d'une maniere approfondie
par la commission speciale. Celle-ci a rösolu
de proposer au Comite central de ne pas entrer
en matiere sur cette requete. Le Comite se

range A eel avis.
Tract. 6. Requete eventuelle A l'Assemblee

de dölöguös en vue de l'octroi au Comitö central

de pleins pouvoirs pour le transfert du
Bureau central et pour la conclusion des con-
trats y relatifs. Apres une longue discussion
sur les avantages et les desavantages du transfert,

il est decide d'ajourner la solution de la
question. La Direction du Bureau central et
le Comite-directeur sont charges de chercher
des locaux convenables et de renseigner les
sections au moment voulu en leur soumettant
des propositions düment motivees.

Tract. 7. Motion de la section de Genöve
relative A l'indemnite d'habillement au personnel

du vestibule. Geneve propose d'uniformiser
la tenue des differentes categories d'employes
du vestibule; chaque employe possederait son
propre uniforme, qui serait le meme dans
tous les etablissements. La discussion fait
coiistater que cette proposition est difficile-
ment realisable. Cependant le Comite central
est dispose A prendre des informations aupres
de quelques fabriques de drap au sujet des

ri'rais et A se renseigner sur les avantages de
l'innovation. En ce qui concerne le frac des

gargons de salle, il semble opportun de laisser
A chaque etablissement pleine et entiere liberte
d'aetion. Les tenanciers d'etalDlissements qui
auront essaye de remplacer le frac par une
autre tenue sont invites A communiquer A

la Societe le resultat de leurs experiences.
Tract. 8. Divers. Sous cette rubrique, on

aborde la discussion de l'elevation de
l'indemnite A payer en cas de maladie et de deces

survenus dans les hotels. Plusieurs sections
out presente des propositions. II est decide de

ne pas soumettre encore cette question A

l'Assemblee de delegues, mais de la renvoyer
au Comite central, conformement A une
proposition de la section de St-Moritz.

La seance est levee A 6 h. V».

Le 27 octobre, immediatement apres la
cloture de l'Assemblee de delegues, le Comite
central a tenu encore A l'Hötel Schweizerhof,
A Olten, une courte seance de relevee pour
donner suite A une decision de l'assemblee et

pour liquider differentes questions qui n'a-
vaient pas pu etre discutees la veille.

1° La commission chargöe de pröparer un
projet de nouveau contrat de travail est com-
posee de la maniere suivante:
MM. H. Göldcn-Morlock. Hotel Habis-Royal,

Zurich;
Kurer, Directeur du Bureau central;
Tob. Branger, Hotel Lukmanier et

Terminus, Coire;
Ad. Angst, Directeur, Hotel Schweizer-

hof, St-. Moritz-Village;
Hudliger, Bureau de la Societe des Cafe-

tiers, Berne;
E. HTini, Directeur, Hotel Metropole,

Geneve;
Zimmermann, Hötel de la Poste et Ter-
' minus, Weggis;

R. Kluser, Hotel Kluser et Poste, Mar-
ti"ny;

E. Burri, Grand Hötel Alpina, Gstaad;
.4. Frey-Martin, Directeur, Grand Hotel,

ChAteau-d'Oex;
O. Kienberger, Directeur, Grand Hotel

et Palace, Lugano;
V. Dietschy, jun., Hotel Dietschv et

Couronne, Rheinfelden;
Primus Bon, Park-Hötel, Vitznau;
E. Camenzind, Hotel Bristol, Lugano;
E. Werner, Hotel National, Lausanne.

Cette commission doit se reunir dans le
courant du mois de novembre. MM. Golden
el Kurer sont charges de preparer et de rennir
les materiaux necessaires.

2° Affaire de Brunnen. M. le Directeur
Kurer est charge de faire une enquete sur les
lieux.

3° Pour regier le differend survenu A Rheinfelden

au sujet des chambres dans les'apparte-
menls prives, le Comite designe M. le vice-
president central Haefeli et M. le Directeur
Kurer.

Dans l'affaire de Baden, on chercliera une
solution dans des conferences personnelles;
un rapport sera presente A ce sujet au Comite
central dans sa proehaine seance.

La deuxieme seance du Comite central est
levee A 5 h.

Extrait du proc6s-verbal
de

iiiaiii!
du

mercredi, 27 octobre 1920, a 8V2 h. du matin,
dans la grande salle de l'Hötel Schweizerhof,

A Olten.

Ordre du jour:
1° Proces-verbal de la derniere Assemblee de

delegues;
2° Contrat collectif de travail. Rapporteurs:

MM. Stiffler et Kurer;
3° Situation financiere (elevation cles cotisa-

tions, etc.). Rapporteurs: MM. Butticaz et
Stiffler;

4° Reglementation des prix pour 1921. Rap¬

porteur: M. Haefeli;
5° Guide des Hotels, edition 1921. Rapporteur:

M. Dietschy;
6° Bureau de placement. Rapporteur: M.

Emery;
7° Action juridique et financiere de secours

(ordonnance completant et modifiant les
dispositions de la loi fedörale sur la pour-
suite pour dettes et la faillite relativement
au concordat; Societö fiduciaire suisse

pour l'industrie höteliere). Rapporteurs:
MM. Kluser et Kurer;

8° Reglement d'ordre interieur pour les hotels.
Rapporteur: M. Egli;

9° Divers.

Sont presents A la table du Comite central:
MM. Anton Bon, president central.

H. Haefeli, vice-president central.
Ch. Fr. Butticaz, Lausanne.
G. Clericetti, Lugano.
J. V. Dietschy, sen., Rheinfelden.
O. Egli, Ouchy.
A. Emery, Montreux.
H. Gölden-Morlock, Zurich.
W. Hofmann, Interlaken.
O. Kluser, Brigue.
A. Stiffler-Vetsch, Davos-Platz.
.4. Kurer, Directeur du Bureau central.

Nota. Priere de voir dans le compte-rendu
allemand la liste des delegues des sections,
des membres individuels et des invites.

Agence et journaux representes: le Bund,
Berne; les Basler Nachrichten; la National-
Zeitung, Bale; la Nouvelle Gazette de Zurich;
la Presse moyenne, Berne.

Deliberations.
Au nom du Comite central, M. le president

Bon, dans une fort belle allocution, souhaite
une cordiale bienvenue A MM. les delegues,
aux invites et aux representants de la presse.
II se declare heureux de Constater que de nom-
breux societaires ont repondu A la convocation
qui leur a ete adressee. L'importance parti-

di i



culiere de plusieurs questions pendantes a
rendu necessaire, cette annee egalement, la
reunion d'une Assemblee extraordinaire de
deleguös. II faut citer en premier lieu la question

des conditions du travail, devenue aussi
brülante dans l'hotellerie que dans les autres
branches economiques. Si nous etudions les
luttes sociales qui se livrent actuellement dans
les autres pays, par exemple en Angleterre,
et qui peuvent avoir pour nous-memes des
suites fächeuses, si nous en tirons ensuite des
conclusions pour notre propre situation, nous
constatons que nous ne sommes pas encore
au bout de nos difficultes. II est meine
possible que ces difficultes s'accroissent et pro-
voquent l'annee prochaine des luttes en com-
paraison desquelles les incidents de 1919 sem-
bleraient bien anodins. La question des
conditions du travail a acquis pour nous ces
derniers temps une importance qui relegue
dans l'ombre la plupart des autres questions.
C'est ce qui nous a decides surtout ä con-
voquer l'assemblee de ce jour, le Comite central

ne voulant et ne pouvant pas porter lui
seul la responsabilite de la denonciation ou
du maintien du Contrat collectif.

L'orateur releve ensuite que les mots
«police des etrangers» ont pu enfin disparaitre
de notre ordre du jour. Le Comite central est
unanimement d'avis que nos grands interets
nationaux interdisent une ouverture complete
de nos frontieres aussi longtemps que les Etats
voisins ne prennent pas la meme mesure.
Songeons par exemple ä la necessite de pro-
teger notre main-d'ceuvre indigene et d'autres
graves interets de notre population suisse.
Neanmoins nous voulons esperer que les pro-
messes faites a 1'industrie hoteliere par les
autorites au sujet des facilites d'entree en
Suisse pour les villegiatures comme au sujet
du contröle des etrangers seront integrale-
ment tenues. L'orateur attire 1'attention sur
le precieux appui que notre Societe a
rencontre dans ce domaine aupres de l'Office
suisse du tourisme. II saisit cette occasion
pour refuter les critiques injustifiees formu-
lees ä propos de l'activite de cette institution
et pour dementir avec energie l'assertion que
l'Office n'observerait pas une neutralite
complete ä l'egard des differentes branches du
trafic. Comme le president central a pu s'en
convaincre personnellement, l'Office du
tourisme tient compte des vceux de toutes les
parties du pays et notre industrie hoteliere a
tous les motifs d'appuyer ses efforts sans la
moindre reserve. L'orateur exprime l'espoir
que l'on mettra prochainement un terme au
double emploi qui se produit dans la
representation ä l'etranger des C. F. F. et de l'Office
du tourisme; les rnemes interets peuvent etre
soutenus par une seule representation.

M. le president central esquisse ensuite
brievement les resultats de la saison d'ete. La
fr£quentation des hotels accuse une legere
amelioration en regard de celle de l'annee
derniere; mais il y a eu aussi des deficits, car
beaucoup d'anciens clients habitant la Suisse
pendant la guerre nous ont maintenant quittes.
Le nombre des visiteurs de l'Angleterre et
surtout de la Hollande a augmente d'une ma-
niere rejouissante. Nulle part cependant on
ne peut etablir dejä une comparaison avec la
periode d'avant la guerre. II faut par consequent

que toutes les forces s'unissent pour
travailler energiquement ä la restauration de
la circulation internationale.

Au cours des derniers rnois, le Comite central

a dü s'occuper souvent de Taction de
secours. Sans vouloir empieter sur la täche
des rapporteurs, l'orateur tient ä remercier au
nom de la Societe tous ceux qui ont appuye
nos interets .dans les commissions speciales
et aux Chambres. II invite les societaires ä

attirer 1'attention des deputes aux Chambres
federates sur la situation de 1'industrie hoteliere

et sur la necessite äbsolue d'une prompte
realisation des mesures de secours projetees.
S'il etait possible avant la fin de l'annee 1920
de voir mettre en activite Taction de secours
juridique et financiere et de determiner des
bases süres pour la reglementation des conditions

generates du travail, nous pourrions
nous estimer heureux des resultats obtenus.

Le president declare la seance ouverte.
Sont elus scrulateurs: MM. A. R. Custer,

ä Zoug; C. Borsinger, ä Schöneck; G. Mous-
son, ii Zurich; G. Rocco, ä St-Moritz.

MM. A. Matti et Ch. Magne, du Bureau
central, sont charges de la redaction du pro-
ces-verbal.

* * *

1° Le proces-verbal de la derniere Assemble

de deleguds est approuve.
2° Le Contrat collectif de travail. Au nom

du Comite central, le rapporteur, M. Stiffler,
formule les propositions suivantes:
1° Le Contrat collectif de travail doit etre

denonce avec indication precise des motifs;
2° le Comite central est charge d'entrer de

nouveau en pourparlers avec le personnel;
3° ces pourparlers seront entames et pour-

suivis en comrnun avec la Societe Suisse
des Cafetiers;

4° le Comite central est charge de nommer
une commission comprenant des. represen-
tants des differentes regions et des diverses
categories d'hötels en vue de preparer les
bases des nouveaux pourparlers.
Passant ä l'expose des motifs, le rapporteur

releve que des le debut on a constate
Timpossibilite d'observer le contrat actuellement

en vigueur, quand il s'est agi de le mettre
en pratique. Du reste, les organisations du
personnel ont reconnu elles-memes la necessite

d'amender certains points du contrat,

lorsqu'elles ont consenti ä participer aux
pourparlers en vue de leur revision. — Cependant

le Comite central n'en estirne pas moins
qu'il est necessaire de conclure un contrat
nouveau. L'idee de la protection du travail,
dont nous devons et voulons nous aussi tenir
compte, s'est enracinee partout. C'est pour-
quoi le Comite central propose d'entrer dere-
chef en pourparlers, tout en reservant de con-
naitre au prealable les conditions du
personnel et de ses chefs. Nous avons fait valoir
aupres des autorites notre droit ä Texistence
alors que nous avons reclame Taction de
secours. Nous ne pouvons done pas contester
ce meme droit a nos employes, d'aulant plus
que nous devons partiellemenl ä leur
collaboration la bonne renommee de Tindustrie
hoteliere suisse. — Si l'assemblee de ce jour
decide de denoncer le Contrat collectif, nous
devons nous poser cette autre question:
Voulons-nous conclure un contrat pour toute
la Suisse, ou bien voulons-nous etablir des
contrats regionaux, ou encore des contrats
avec les differentes categories d'employesV
Le Comite central donne la preference au
contrat national. L'union fait la force! Notre
Societe doit rester compacte pour etre forte
au cours des futures negociations, si eile veut
obtenir des resultats satisfaisants. L'idee de
l'union de tous les societaires doit trouver
son expression dans la conclusion d'un contrat

applicable dans la Suisse entiere, mais
qui tiendra compte des circonstances regionales

et locales. Pour cela, et afin que ehaque
region et chaque categorie d'hötels soient en
mesure de faire entendre leur voix, il faudrait
nommer une grande commission comprenant
des representants de toutes les regions ho-
telieres et des differentes classes d'etablisse-
ments. Cette commission serait chargee de
determiner les bases sur lesquelles doit etre
conclu le nouveau contrat de travail. II est
certain que la partie adverse fera valoir ses
revendications et ses propositions aupres de
l'Office federal pour la legislation sociale.
Nous en ferons autant de notre cöte et alors
les negociations pourront commencer. — La
Societe Suisse des Cafetiers s'est declaree
prete .i prendre place avec nous autour de la
table des negociations. Mais eile attache line
importance particuliere a ce que Ton evite
autant que possible de laisser survenir une
periode d'absence de contrat. Le Comite
central estime que notre Societe ne peut pas
s'y engager formellement et la Societe des
Cafetiers a fini par partager cette opinion. —
En terminant, le rapporteur souligne que la
S. S. H. se dispose ä commencer les nouveaux
pourparlers avec la conscience nette. Ces

pourparlers prouveront au public que les
hoteliers, eux aussi, comprennent la question
sociale.

M. le Directeur Kurer est d'avis qu'il ne
faut pas oublier, en examinant cette question,
que probablement arrivera aujourd'hui möme
au Bureau central ä Bale une denonciation
du contrat par la partie adverse. L'une des
associations du personnel a du reste exprime
dej'i le vceu d'entamer avec nous de nouveaux
pourparlers. Nous nous conformons par
consequent aux desirs de l'Office federal pour
la legislation sociale comme ä ceux de l'autre
partie contractante en declarant des aujourd'hui

que nous sommes disposes ä negocier de
nouveau. Les opinions ne sont pas unanimes
du reste dans les organisations du personnel.
Nous devrons done peut-etre entamer des
pourparlers separes avec certains groupe-
ments d'employes, si ces groupements le de-
mandent. L'orateur releve qu'il faut egalement
tenir compte des lois cantonales sur la duree
du travail, lesquelles pourraient nous ern-
pecher eventuellement de conclure de nouveau
un contrat avec certaines categories
d'employes. Nous sommes partisans d'un contrat,
mais nous ne pouvons pas devancer les evenc-
ments. Le Comite central vous propose
aujourd'hui d'instituer une commission chargee
de preparer les bases de notre action future.
Mais il faut que cette question soit discutee
egalement dans les sections, lesquelles porte-
ront ensuite ii la connaissance du Comite tous
leurs desiderata et leurs propositions de
modifications. On pourra constater alors que,
anirnes du meme esprit que celui qui se manifeste

presentement ici, ces vceux ne tendront
pas ä une reaction, mais ä un reglement rai-
sonnable et equitable des conditions du
travail. II est clair egalement que le Comite
central et la commission ne peuvent pas
travailler sans se maintenir en contact avec les
societaires. En consequence, des que les ma-
teriaux necessaires seront reunis, ils seront
communiques aux sections et plus tard ii
l'Assemblee de delegues. L'orateur releve
encore que le Comite tient beaucoup ä ce que
la lettre notifiant la denonciation souligne
qu'une condition prealable indispensable pour
la conclusion d'un nouveau contrat doit etre
la volonte sincere, de la part des employes,
de donner ä leurs patrons une collaboration
energique et plus de travail, et de supporter
equitablement avec eux le lourd fardeau de
la crise.

M. le Directeur Kurer donne ensuite
lecture du projet de lettre de notification de la
denonciation du Contrat collectif de travail.
Ce document est ainsi concu:
«Aux parties contractantes dans le Contrat
collectif de travail pour la branehe des hotels,

restaurants et cafes.
Les Comites de la Societe Suisse des

Hoteliers et de la Societe Suisse des Cafetiers ont
regu de leurs assemblies de delegues respec-
tives la mission de denoncer le Contrat collectif

de travail pour la fin du mois d'avril 1921.

Nous avons l'honneur, par la presente, de
vous notifier cette denonciation.

Sans vouloir enumerer d'une maniere de-
taillee tous les motifs qui nous contraignent
;i effectuer cette demarche, nous croyons
cependant devoir relever les suivants:

Malgre la cessation de la guerre, la situation

de Tindustrie suisse des hotels, restaurants

et cafes ne s'est pas amelioree; au con-
traire, .i part quelques rares exceptions, eile
a empire. L'etat du change, ainsi que Tappau-
vrissement de TEurope et en particulier des
puissances centrales, desquelles provenait au-
paravant une grande partie du public vova-
geur, font prevoir qu'il ne se produira aucune
amelioration considerable au cours des pro-
chaines annees. Les deficits d'exploitalion de
l'hotellerie de saison, surtout dans les regions
montagneuses, seront presque inevitables,
comme cette annee, au cours des annees
suivantes.

Les Comites soussignes sont prets ä en-
tamer de nouveaux pourparlers. Mais ils de-
clarent d'avance qu'il n'est possible de songer
qu'ä un contrat dont Texeculion absolument
integrale puisse etre garanlie. Or cette ga-
rantie peut etre fournie seulement si les
organisations des employes sont disposees ä tenir
compte des difficultes de la situation actuelle,
suivant les regions, les categories d'elablisse-
ments et les etablissements consideres indivi-
duellement. Ce qui ne peut pas etre observe
doit etre elimine du contrat actuel, ou bien
ne doit plus figurer dans le nouveau,
eventuellement dans les nouveaux contrats.

Nous considerons qu'il est de notre devoir
de vous rendre immediatement attentifs au
fait que les Comites ne pourraient pas assu-
mer la responsabilite d'entamer de nouveaux
pourparlers oil il ne serait pas tenu compte
de ces considerations. Aujourd'hui, la
majeure partie des employeurs se trouvenl dans
une situation financiere plus difficile que
celle de tres nombreux employes, car les interets

eleves et les deficits d'exploitation des
dernieres annees ecrasent presque la plupart
des entreprises.

Une condition prealable de la conclusion
du nouveau contrat doit etre la bonne volonte
des employes de donner ä leurs patrons une
meilleure collaboration et plus de travail.

Nous aimons ä croire que Ton reconnaitra
aussi dans vos milieux le liien-fonde des
considerations ci-dessus.

Avec l'assurance de notre haute consideration.

»

(Signatures.)
La discussion est ouverte.
M. Branger declare que les hoteliers des

Grisons sont d'accord avec les propositions
du Comite central, a la condition que ce
dernier, dans la preparation et la conclusion du
nouveau contrat, ne perde de vue aueun des
elements qui sont de nature ä prevenir des
experiences desagreables et ii faire eviter le
retour de fächeuses consequences. II est
necessaire pour cela que nous determinions
les lignes directrices et les normes qui devront
servir de base aux futurs pourparlers. II faut
prevoir un contrat applicable dans toute la
Suisse, mais qui tienne compte du caractere
particulier comme des circonstances speciales
des differentes regions et des diverses
categories d'hötels. Dans le futur contrat, il ne
faudra pas se perdre dans les petits details;
on doit laisser ä l'employeur et ä Temploye le
soin de regier ces minuties.

MM. Neithardt et Michel appuient egalement

les propositions presentees par le Comite
central. Ces propositions sont ratifiees fi
l'unanimite des delegues.

3° La situation financiere. M. Butticaz
rapporte en frangais et M. Stiffler en alle-
mand. Depuis le debut de la guerre, la
fortune de la Societe a diminue de plus de cent
rnille francs. II faut en outre prevoir que
Texercice courant bouclera par un assez fort
deficit. Nous devons done faire en sorle
d'augmenter les recetles de la Societe si nous
voulons que celle-ci reste ä la hauteur de sa
täche." Le Comite central propose en
consequence ä l'Assemblee de delegues de decider
la revision de l'art. 23 des Statuts et d'elever
les cotisations des societaires dans la proportion

suivante:
1° Pour les tenanciers d'hötels, de pensions

et d'etablissements de eure, 75 centimes
par lit de maitre avec cotisation minimum
de 20 fr. par societaire. — Pour les
etablissements n'ayant qu'une saison avec
exploitation ininterrompue de moins cle
trois mois, reduction de 20%; cotisation
minimum nette, 20 francs.

2° Pour les tenanciers de restaurants, cotisa¬
tion de 50 ä 200 francs.

3° Pour les societaires habitant la Suisse, mais
n'exploilant pas d'etablissement, 25 francs.

4° Pour les niembres habitant Tetranger,
30 francs.
M. Branger approuve ces propositions. II

propose toutefois une modification tendant ä

porter ä quatre mois la duree de Texploitation
continue de saison beneficiant de la reduction
de 20 %.

M. Jungclaiis, au nom de la section de
Bienne, propose de rechercher une solution
des questions financieres (cotisations, fonds
de defense contre les greves, contributions de
propagande, etc.) dans une nouvelle repartition

des hotels en differentes categories, cette
renartition etant basee sur les prix minima
de pension. Cette revision devrait tendre ä

alleger les charges des etablissements mo-
destes.

M. le Directeur Kurer propose de sou-
mettre la motion de Bienne au Comite central
pour etude.

M. Da'pfner (Interlaken) parle egalement
en faveur d'une diminution des prestations
des hotels de saison, de meine que MM. Zölch,
Sieber et C.uster. tandis que MM. Hüsler,
Butticaz, Mousson et Kluser (Martigny) re-
commandent Tacceptation des propositions
du Comite central.

En raison des charges qui pesent sur les
hoteliers de la Suisse centrale, M. Huber
propose une solution inlermediaire. L'augmen-
lution demandee par le Comite central serait
accordee, mais comme contribution
extraordinaire non renouvelable et les organes
dirigeants de la Societe seraient charges d'ötu-
dier dans le courant de l'annee prochaine les
possihilites d'application des differentes
propositions presentees.

A la votation, la proposition de M. Huber
reunit (52 voix et se trouve ainsi acceptee.

A la suite de cetle decision, M. le president
central invite les sections :'i comniiiniquer
leurs propositions de modifications au Comite
central.

M. le Directeur Kurer presente ensuite un
projet de reglement pour le fonds de defense
contre les greves, dont la creation est proposee
par le Comite central. En voici la teneur:

Reglement
du fonds de defense contre les graves.
Article 1. La Societe Suisse des Hoteliers

eree un «Fonds de defense contre les greves»,
dans le sens de Tart. 3 de ses Statuts du 28 no-
vembre 1918.

Art. 2. Cette fondation a pour but de sou-
tenir les sections, les groupes et les entreprises
particulieres menaces dans la continuation de
Texploitation hoteliere par la greve, la cessation

du travail, la mise ä l'index pour le re-
crutemenl des employes et d'autres moyens
syndicalistes de combat auxquels le personnel
pourrait avoir recours.

Si cela parait CQnforme aux interets de
Tindustrie hoteliere, le fonds peut egalement
servir ä appuyer des actions communes de
1 industrie, des metiers el du commerce dans
le domaine de l'ordre dans les conditions du
travail.

Art. 3. En principe, l'appui du fonds ne
doit etre accorde qu'aux sections ou aux mem-
bres de la Societe, et seulement ä ceux qui
observent les contrats de travail conclus par
la S. S. TL, ses sections ou ses groupes (contrat
collectif unique, contrats regionaux ou accords
avec des categories de personnel) ainsi que les
prescriptions de la reglementation des prix
etablie par la Societe Suisse des Hoteliers;
ä ceux qui remplissent exactement leurs
devoirs particulars de societaires et ä ceux qui
ont suivi strictement les instructions du Comitö
de defense contre la greve.

II apparlient aux organes competents de
la S. S. H. de prendre une decision au sujet
de la participation ä l'organisation et aux
frais des actions communes visees par Tart. 2,
deuxieme alinea.

Art. A. Le fonds est constitue et alimentö:
1° par une contribution initiale de fr. 1.—

par lit, versee par les etablissements fai-
sant partie de la S. S. H. et payable, 50 cts.
dans le courant du premier trimestre 1921,
le reste sur la demande de la direction du
fonds;

2° par des contributions extraordinaires ou
periodiques ä prelever sur decision de
l'Assemblee de delegues;

3° par des dons volontaires de membres de
la Societe on de bienfaiteurs.
Art. 5. Le fonds est administre par le

Comite-directeur, lequel est responsable
(levant le Comite central et l'Assemblee de
delegues. En cas de depense urgente, il est
competent dans chaque cas particulier jusqü'ä
concurVence de 2500 francs. Le Comite central

peut lui-meme disposer de sommes allanl
jusqu'ä 5000 francs. Au surplus, les decisions
relevent de l'Assemblee ordinaire ou
extraordinaire de delegues.

Dans le cas d'une action entreprise pour
ou contre une seule maison, un groupe local
ou regional, une section, ou bien une seule
categorie d'etablissements, il est entendu en
principe que les inleresses devront de leur
cöte supporter une partie des sacrifices financiers,

dans la mesure repondant ä leur situation.

Les decisions relatives ä Techelle de
repartition des frais, ä leur couverture en com-
mun, ainsi qu'aux cas exceptionnels sont prises
par les'organes competents de la S. S. IL

Art. 6. Dans toutes les actions oil Ton
voudra recourir ä Tappui du fonds de defense
contre les greves, on devra requerir la
collaboration du Bureau central de la S. S. H.

Dans les questions de principe ou de tac-
tique qui peuvent avoir une repercussion sur
la situation de Tensemble de Tindustrie
hoteliere, il faudra pour chaque action speciale
et pour autant que le temps disponible le per-
mettra prendre l'avis du Comite-direcleur,
respeetivemenl du Comite central.

Art. 7. Les comptes du fonds de ddfense
contre les greves sont boucles et rendus en
meine temps que les comptes annuels de la
S. S. II.; ils sont soumis aux meines dispositions

que Celles en vigueur pour les comptes
de la Societe.

Art. 8. La decision au sujet de la liquidation
du fonds et de Temploi du solde restant

est de la competence de l'Assemblee de
delegues; cette decision doit etre prise ä lä
majority des trois quarts des delegues presents.

(Signatures.)



En motivant ce projel, l'orateur exprime
l'opinion qu'il faut se conformer ic*i ä l'adage:
Si vis pacem, para bellum, si on veut la paix,
il faut etre pret ä la guerre. De graves lüttes
atleiident vraisemhlableinent la Societe Suisse
des Hoteliers. I'eut-etre, il est vrai, les liliges
ne ooncerneront-ils que cerlaines categories
de personnel on c erlaines regions. Nous avons
fait döjä des experiences de ce genre dans le
courant de cette annee, notamnient dans les
(irisons et ä Zurich, oü les conflits, touchant
ä des questions de principe interessant toute
Thötellerie, ont depasse hientöt les proportions
et l'importance d'actions regionales et locales.
Mais si nous voulons combattre avec cpielque
chance de succes dans une lutte cjui nous aura
ete imposee, nous devons preparer :'i temps les
fonds necessaires, d'autant plus que la Societe
centrale se trouvera peut-etre dans le cas de
soutenir des sections ou des organisations
locales. Un appui seinblable exige de l'argent,
et meine beaucoup d'argent. C'esl sur cette
necessite de reunir des fonds qu'est base le
reglement soumis ä l'approbalion de l'assem-
b!6e. II faut souligner ici d'une maniere toute
speciale que I'assistance prevue sera accordee
exclusivement aux membres de la Societe qui
observant les controls de travail conclus par
la S. S. H., ses sections oil ses groupes, ainsi
que les dispositions de la reglementalion des
prix et qui d'autre part se conjormenl aux
instructions du comite de defense contre la
grive. La creation d'un fonds de defense
contre les greves ne doit pas C'tre consideree
comme une menace, ni comme une declaration
de guerre aux organisations du personnel, mais
bien comme line manifestation de notre
volonte de nous defendre si nous sommes atta-
ques.

M. Eggimann recommande ä l'assemblee
d'accepter les propositions du Comite central.

M. Neitbardt parle dans le meine sens et
reläve qu'a l'occasion de la greve des euisi-
niers de Zurich l'Union ouvriere a mis une
somme de 50,000 francs ä la disposition des
grevistes. Cette somme a ete entierement
employee. L'orateur propose d'autre part, etant
donne que les cotisations seront augmenlees
l'annee prochaine, de proceder cette annee
d6ja ä l'encaissement des contributions pre-
vues pour le fonds de defense contre les
gräves.

M. le president central prent! acte de cette
proposition et sollicite pour les organes diri-
geants de la Societe la competence de faire
encaisser les contributions suivant les necessity's

et les circonstances.
Le projet de reglement est ensuite

approuve ä l'unanimite avec cette disposition.

4° Rlglementation des prix pour 1921. Le
rapporteur, M. Haefeli, declare qu'il pourra
etre bref, la question ayant ete inurement etu-
dii'e par le Comite, lequel a decide de niainte-
nir les tarifs actuels. Les hotels de premiere
categorie partagent cette maniere de voir,
d'autant plus qu'il pourrait se produire un
renchdrissement des denrees alimenlaires. II
est vrai qu'il "est necessaire d'etablir un meil-
leur equilibre entre les differentes parties du
pays. II faudra done, par voie de circulaire,
inviter les sections ii faire connaitre ii la
commission de la reglementalion des prix les
modifications qui paraissent indispensables.
— Les membres de la Societe sont presque
unanimes ä se feliciter du contröle des prix,
lequel a permis du reste de constater une
amelioration remarquable dans la tenue des
livres. 11 faut cependant reconnaitre qu'il se

produil encore des cas isoles de violation des
prescriptions etablies. Comme l'orateur le
fait ressortir, la reglementalion des prix cons-
tilue l'un des facteurs essentiels de Taction de
secours et de Toeuvre d'assainissement taut
esperöe de Tindustrie höteliere. M. Haefeli
relive en outre que daps la rubrique du pro-
chain Guide des Hotels relative aux prestations
maxima des böteis pour les prix minima, le
mot «service» devra etre elimine, tandis que
le chauffage continuera ä etre paye separe-
ment. — Le rapporteur s'occupe encore de la
question des rabais aux agences de voyages.
— En terminant, il formule la proposition
suivante, presentee par le Comite central:
«Les prix minima etablis pour 1920 doivent
etre maintenus, sous reserve des modifications
necessaires pour mettre en barmonie les prix
pratiques dans certaines regions et certains
etablissemenls.»

Une discusion animee s'engage, ä laquelle
prennent part, outre le president et le rapporteur,

M. le depute Simon, MM. Brenn, Scbmid
Michel, Meisser, Armleder et M. le Directeur
Kurer. Tous les orateurs sont d'avis qu'il est
impossible d'augmenter davantagc les tarifs
des hotels, malgre le rencherissement constant
des denrees alimentaires. lis font ressortir
egalement la necessite d'une collaboration de
Tindustrie höteliäre aux efforts tentes en vue
de faire baisser le coüt de la vie. — En ce qui
concerne les rabais consentis aux agences et

aux entreprises privees de voyages, on pre-
conise le maintien du Systeme pratique jusqu'ä
present. On reclame enfin des niesures ener-
giques contre certains etablissements accuses
de consentir des prix trop has.

Apres cet interessant debat, la proposition
du Comite central est acceptee par l'assemblee.

5° Le Guide des Hötels. M. Dietscbg,
rapporteur, communique qu'un petit sohle de
l'edition 1920 est encore disponible. II sera
expedie dans le courant des prochaines se-
maines en Hollande, en Relgique, en Angle-
terre et en Amerique avec la mention, sur la
couverture: «Valable pour la saison d'biver
1920/21». A cause de l'importance des frais.

il est impossible de donner suite ä la proposition

d'adjoindre ä la prochaine edition du
Guide une carte touristique de la Suisse. Par
contre, il semble desirable de faire paraitre
au plus tot la nouvelle edition du Guide pour
1921, si possible dejä dans le courant de jan-
vier. En consequence, le rapporteur invite les
sections et les membres individuels ä signaler
immediatemenl les modifications eventuelles
ä apporter aux tarifs. — La section de Davos
a envoye line motion lendant ii publier deux
editions differentes du Guide, Tune pour Tete,
l'autre pour l'hiver, avec des prix differents.
Le Comite n'a pas pu se ranger ä cette maniere
de voir. — Une motion de Lugano demande
la publication d'inserlions de maisons de
commerce dans le Guide des Hotels. Cette motion
a ete retenue par le Comite central, qui la sou-
mettra ä line etude plus approfondie. — Le
rapporteur fait ensuite differentes communications

au sujet des eomptes pour Tetablisse-
ment du Guide. Ces eomptes bouclant par un
deficit, le Comite demande ä etre autorise a
augmenter la taxe speciale payee par les
societaires. — Comme conclusion, M. Dielscby
presente la proposition suivante, emanant du
Comite central: « L'edition 1921 du Petit
Guide suisse des Hotels doit etre prete pour
['expedition dans le courant de janvier. La '

participation au Guide des Hotels est obliga-
toire pour tous les membres de la Societe ».

M. Meisser propose diverses ameliorations
qu'il aimerait voir apporter au Guide. II
preconise egalement quelques modifications
redactionnelles en ce qui touche les automations

d'entree en Suisse pour les touristes et la
question de la taxe de chauffage.

M. Dietscbg fait remarquer qu'il est dejä
tenu compte de ces derniers veeux dans les
modifications decidees.

Au nom de la section de Gstaad, M. Michel
demande que Ton fasse reparaitre le plus tot
possible la grande edition du Guide, bien qu'il
ne se dissimule pas les difficultes d'ordre
financier inherentes ä cette entreprise. Comme
Tancienne grande edition du Guide constitu-
ait le meilleur moyen de propagande de la
Societe, il ne faudrail pas reculer devant les
sacrifices necessaires.

M. le president central est d'avis qu'en
raison des grands frais d'impression il est
impossible de donner suite ä cette proposition.
Toutefois, au nom des organes dirigeanls de
la Societe, il declare que ces derniers sont
prets ä se renseigner aupres de quelques im-
primeries sur le cout eventuel de la publica-
tiontion d'une grande edition.

La proposition Meisser, lendant ä Tamelio-
ration du Guide, est acceptee ä une forte
majorite.

Une proposition Michel, tendant ä con-
sacrer deux lignes ä cliaque etablissemenl
figurant dans le Guide, afin de pouvoir y in-
diquer les prix d'ele et les prix d'hiver, est

repoussee, de meine qu'une proposition Hiis-
ler, demandant Timpression d'une edition.
hollandaise du Petit Guide.

M. le president central annonce ensuite que
le Comite a regu line proposition d'indicalion
des prix en valeurs etrangeres (americaines
et anglaises). Mais le Comite, apres avoir
examine cette idee, a conclu que sa realisation
etait impossible ä cause des variations sur-
venant dans le cours des changes. Par contre
on pourrait faire etablir, de concert avec l'Of-
fice suisse du lourisnie, des tableaux permet-
tant de connaitre rapidement Tequivalent des

prix du Guide en valeurs etrangeres. Ces
tableaux seraient joints ä chaque expedition du
Petit Guide des Hotels, en vue de renseigner
le public voyageur.

M. Gcetz met en garde contre une innovation

de ce genre, qui aurait pour unique resul-
tat de favoriser immigration en Italie de notre
clientele.

M. le president central replique que ces
tableaux de cotes seraient destines uniquenient
aux visiteurs elrangers, tandis que la plupart
des voyageurs se fendant en Italie sont des
Suisses ou des Allemands etablis en Suisse.

Une courte discussion sur la question du
change est provoquee encore par la lecture,
faite par M. Michel, d'une lettre de la Chambre
de commerce brilannique ä Paris. Celle
discussion fournit ä M. le president Bon l'occasion

de souligner les hauts tarifs pratiques
dans les hotels de Tetranger, en France spe-
cialement. 11 a pu se convaincre par sa propre
experience que pour la meme somme d'argent
on est mieux traite en Suisse que dans la
plupart des autres pays.

6° Bureau de placement. M. Emery
presente sur cette institution un assez long
rapport dans lequel, ä cöte de donnees historiques
interessantes, il expose les differentes etapes
de la creation du service de placement ä Berne,
Tactivity deployee par ce bureau jusqu'ä ce
jour et la Situation financiere actuelle de
THötel-Bureau. II ressort de ce rapport que
le service de placement organise ä Berne fait
de rejouissanls et constants progres.

7° L'action dc secours juridique et financiere

(ordonnance complötant et modifiant la
loi fedörale sur la poursuite pour dettes et la
faillite relativement au concordat; Sociyty
fiduciaire suisse pour Tindustrie höteliere).
Le rapporteur, M. Kluser, rappelle d'abord les
«postulats» formales ä ce propos par la der-
niere Assemblee de delegues. Depuis lors, la
question a ete examinee et discutee ä
differentes reprises par notre commission speciale
et par la commission d'experts nominee par le
Conseil federal. Aujourd'luii deux projets
elabores par le Conseil federal au sujet de
Taction de secours juridique et financiere

sont soumis aux Chambres. Une etape important

a ete ainsi franehie et nous avons main-
tenant une manifestation officielle demontrant
la necessite de venir en aide ä Tindustrie
höteliere. Si les projets ne font droit qu'en partie
aux demandes de la S. S. Ii., nous ne sommes
pas moins redevables d'une grande
reconnaissance au Conseil federal. Le projet relatif
ä Taction juridique de secours a fait recem-
ment ä la commission du Conseil des Etats
Tobjet d'une discussion au cours de laquelle
des opinions tres divergentes ont ete emises.
Certains membres de cette commission
estiment que le projet va trop loin. D'autres
denient au Conseil federal le droit de le mettre
en vigueur. En consequence le Conseil federal,

qui avait Tintention de faire appliquer
imniediatement son ordonnance, a ajourne
cette decision. Les commissions des deux
Chambres s'occuperont de nouveau des deux
projets vraisemhlableinent dans le courant de
novembre. II faut esperer qu'elles donneronl
la sanction sollicilee, ce qui permettrait au
Conseil federal de prendre aussitöt les
dispositions necessaires pour la realisation des
mesures projetees. Le rapporteur invite
encore une fois instammenl les societaires ä

S'entremeltre aupres des deputes aux Chambres

de leur connaissance pour les prier de
häter l'adoption des projets et Toctroi ä

Tindustrie höteliere de l'aide de la Confederation.
— M. Kluser donne ensuite des renseigne-
ments sur le contenu des deux projets du
Conseil federal. II souligne encore ä ce propos

que s'ils n'accordenl pas toutes les
demandes de la Societe, nous pouvons cependant

nous en declarer satisfaits. lis facilite-
ront considerablement, en particulier, les
demarches aupres des creanciers et favoriseronl
par consequent Tassainissement extra-judi-
ciaire de maintes entreprises. En somme, on
pent dire que noire haute autorite executive
federale s'est rendue compte de Turgence de
la question et qu'elle est disposee ä accorder
ä Tindustrie höteliere le secours qui lui est
indispensable. — L'orateur rappelle encore
les difficultes rencontrees jusqu'ä present, au
cours de nombreuses entreprises d'assainissement,

ä cause de la loi federale sur le timbre.
Nous avons presente ä ce sujet une plainte au
Departement federal des finances, lequel s'est
declare pret ä ajourner provisoirement l'ap-
plication de cette loi dans les operations
d'assainissement d'entreprises hötelieres. — En
terminant, M. Kluser propose ä l'assemblee de

prendre la resolution suivante:
«La Societe Suisse des Hoteliers adresse

au Conseil federal ses plus chaleureux, remer-
clements pour ses travaux preliminaires en
vue de l'organisation de Taction juridique et
financiere de secours en faveur de Tindustrie
höteliere durement eprpuvee. Elle constate
que la realisation dans le plus bref delai
possible des mesures de secours s'impose de la
maniere la plus urgente, si Ton ne veut pas
condamner de nombreuses entreprises ä une
mine complete et .si Ton veut eviler de graves
domniages ä une grande partie de notre
population. Elle sollicite instamment les Chambres
föderales de decider cette annee encore la mise
en vigueur des projets qui leur sont soumis ä

eel effel.»
M. le Directeur Kurer est en niesure de

completer les indications fournies par M.
Kluser en ajoutanl que la question de Taction
de secours semble etre enfin revenue sur son
veritable terrain. Au debut, les mesures de
secours juridiques etaient envisagees
exclusivement en faveur de Thötellerie. Plus tard
senibla se manifester la necessite de completer
l'ordonnance et les aulorites crurent devoir
etendre Taction ä toutes les industries qui ont
ä souffrir de la guerre. Cependant cette idee
se heurta ä une vigoureuse opposition, ä cause
de la grande portee financiere du nouveau
projet el de Tincerlitude sur ses consequences.
Les banques emirent d'autre part des craintes
au sujet de la mise ä contribution de la Caisse
federale de prets. On entendit egalement des
protestations de certains juristes, qui allerent
jusqu'ä parier de « bolchevisme juridique ».
Dans cette situation critique, les organes
dirigeanls de la Societe s'adresserent encore une
fois aux membres de la commission du Conseil

des Etats. Iis en obtinrent qu'ils recon-
nussent au moins la necessite de porter
secours ä Tindustrie höteliere. On doit ce succes,
pour une part, ä Tempressement avec lequel
de nombreux societaires nous ont communique

un expose clair et detaille de leur situation

financiere et nous ont ainsi fourni la
documentation indispensable qui nous a permis

de prouver Turgence de l'aide sollicitee.
II est encore impossible de prevoir aujourd'hui
si Taction de secours s'etendra egalement aux
autres industries et aux metiers qui souffrent
d'une crise. En ce qui concerne Thötellerie,
Taction juridique semble devoir se realiser
hientöt, du moment que la commission du
Conseil national serait appelee ä se prononcer
aussi sur la question encore dans le courant
de novembre. — Parlant de la Societe
fiduciaire suisse pour Tindustrie höteliere, l'orateur

se dit en mesure d'annoncer que les sous-
criptions d'actions dans les milieux hoteliers
depassent maintenant la somme d'un million
et quart et que les banques, probablement,
reuniront promptement la part de souscrip-
tion qui leur est attribuee. Si maintenant les
membres des organes dirigeants de la Societe
produisent toutes les pieces pouvant servir ä

demontrer Tacuite de la crise et renseignent
le mieux possible les personnalites compe-
lentes sur Tetat de la question, on pent esperer
que malgre tous les obstacles cet important
Probleme recevra bientöt line solution
favorable.

M. le president central invite egalement
tous les membres de la Societe ä appuyer le
Comite dans ses efforts pour eelairer les
personnalites dont depend l'acceptation des
projets, car c-'est un fait que la situation vraiment
critique de tres nombreux hoteliers est coin-
pletement ignoree dans bien des milieux.

M. Hüsler se fait finterprete de l'assemblee

pour exprimer de chaleureux remercie-
ments au Comite central, ä la commission
speciale et ä la Direction du Bureau central
pour les grands et souvent penibles efforts
qu'ils ont dii accomplir.

La resolution presentee par M. Kluser est
ensuite prise ä Tunanimite des delegues.

8° Reglement d'ordre interieur pour les
hotels. M. Egli rapporte sur la question et
rend compte des propositions revues et
examinees. II propose ä Tassemblee de confier au
Comite central la mission de preparer un
modele general de reglement et de laisser aux-
sections le soin de regier les details et de
prendre les niesures relatives ä la mise en
vigueur des reelements regionaux.

M. Eggimann propose d'incorporer les
prescriptions du reglement d'ordre interieur
au nouveau formulaire de contrat de service.

M. le president Bon prend note de cette
idee qui sera etudiee par le Comite central.

La proposition presentee par le rapporteur
est acceptee.

9° Divers. M. Miiller (Miirren) demande
d'entreprendre des demarches aupres de
I'Association suisse de lawn-tennis en vue
d'obtenir que tous les joueurs de tennis fai-
sant un sejour en Suisse soient admis ä prendre

part aux tournois. Le president fera
examiner la question.

II en sera fait de meme pour une proposition

presentee au nom de la section de Geneve
par M, Armleder et qui tend ä rendre
uniforme dans tous les etablissements la tenue de
chaque categorie d'employes du vestibule. Ces
derniers seraient proprietaires de leur
uniforme, qui leur servirait dans toutes leurs
places, et ils recevraient du patron une
indemnity speciale.

L'ordre du jour se trouve ainsi epuise.
M. Ie president central remercie MM. les delegues

de leur endurance et de leur active
collaboration; il leur souhaite ä tous un heureux
retour dans leurs foyers et prononee la cloture
des deliberations. II exprime Tespoir que la
prochaine Assemblee de delegues du prin-
temps puisse s'ouvrir sous des auspices favo-
rables.

La seance est levee ä 4 h. 20.

Les secretaires: .4. Matti. Ch. Magna.
Vu et approuve pour publication.

Le president central: Anton Bon.

Nota. Les reclamations au sujet de ce
proces-verbal doivent etre adressees au president'

central dans le delai de deux semaines.
Si pendant ce laps de temps aucune reclamation

n'est formulee, le proces-verbal sera con-
sidere comme approuve.

Trop de monnaie beige.

En raison de la quantite anormale de monnaie

divisionnaire beige qui circule en Suisse
depuis le retrait des monnaies fran^aises, le
Conseil federal a decide, par un arrete imme-
diatement executoire, d'interdire l'importation
dans notre pays des pieces d'argent beiges de
50 cts., 1 fr. et 2 fr. Les personnes entrant en
Suisse ne pourront pas transporter pour plus
de 10 fr. de ces pieces. Les monnaies division-
naires beiges introduites en contrebande seront
confisquees. La contravention peut en outre
etre punie de Tarnende jusqu'ä 20,000 fr. ou de
Temprisonnement jusqu'ä trois mois. Les
deux peines peuvent etre cumulees. Les pour-
suites et les jugements sont du ressort des
tribunaux cantonaux; toutefois le Departement
federal des finances est autorise ä confisquer
les monnaies et ä prononcer dans chaque cas
une amende jusqu'ä 10,000 francs. Sa decision

est sans appel. Dans des cas exception-
nels, le service de caisse et de comptabilite du
Departement federal des finances peut deli-
vrer des permis d'importation.

Bien que Tarrete federal soit porte ä la
connaissance des Etats de l'Union monetajre
latine, nous invitons nos societaires ä avertir,
dans leur correspondance d'affaires, les etran-
gers se disposant ä venir en Suisse et qui pour-
raient avoir interet ä connaitre l'interdiction
d'importation des monnaies divisionnaires
beiges.
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La Sociyty de dyvcloppement dc Vevey a elu
comme president M. Gustave Denereaz, en rem-
placement de M. Gustave Maillard, qui a assume
la presidence pendant huit ans. Un superbe ca-
deau a etc remis ä ce dernier en reconnaissance
des longs et bons services qu'il a rendus ä la
societe el ä la region.

Union suisse des Professionnels de la route.
Cette association a tenu ä Lausanne, les 25 et
20 septembre, sa VHIe assemblee generale. Les
150 participants, venus de toutes les parties de la
Suisse, assisterent d'abord ä une demonstration
du fonctionnement d'un camion-arroseuse fourni
au canton de Geneve par la maison Saurer. Cette
machine, qui coüte 55,000 fr., sert ä la fois d'ar-
roseuse et de nettoyeuse, et peut etre en outre
employee comme camion automobile. Les con-
gressistes visiterent ensuite les machines de la
voirie de Lausanne, rouleaux compresseurs, gou-
dronneuses, epandeuses, tracteurs, etc. Le lende-



main, aprt*s avoir approuvt* le proees-verbal. It's
comptes et le bnduet et liquide quelques affaires
administratives, ils entendirent la lecture de trois
rapports fort interessants. M. Cosandey. ineenieur
en chef du Departement des travaux publics du
canton de Vaud. parla de la legislation vaudoise
sur les routes des 1803. Relevons qu'en 1836, l'Etat
de Vaud depensait 145,000 fr. pour 584 km. de
routes: en 1909. il depensait 910,000 fr. et en
1919 (ces deux annees pour un pen moins de
2100 km.). 1,900,000 fr. Le Departement etudie
actuellement une adaptation de la loi sur les routes
ä rinlcn.se circulation des vehicules ä moleur.
M. l'iot, ingenieur de la ville de Lausanne, enlre-
tinl ses auditeurs du service de voirie, et M. Steiner,
ingenieur de la ville de Berne, des experiences
l'aites a Zurich, oil l'autorite municipale a conl'ie
1'execution de certains travaux publics en regie ä

des entreprises privees. Ces essais n'ont pas tou-
jours eu des resultats favorables. Au banquet, M.
Guglielminetti, qui le premier en Europe conseilla
le goudronnage des routes, felicita la Suisse du
bon entretien de ses voies publiques. Eelicitons
de notre cöte l'Union suisse des Professionnels
de la route de tous ses efforts, car ils representent
•nil element important dans l'ceuvre de restauration
du tourisme, eil parliculier du lourisme aulo-
mobile.
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Le service Franc fort-Bate. Les Basler Nachrichten

apprennent, par I'intermediaire de la Societe badoise
pour la navigation aerienne, qu'un nouvel ajourne-
ment est intervenu dans l'inauguration du service
postal aerien Francforl-Bäle, ear le gouvernement
i'rancais a interdil l'atlerrissage ä Franefort de tout
avialcur allemand. La compagnie de navigation
aerienne qui dessert actuellement la ville de Francfprt
et qui, durant la Foire, a ddjii execute des vols avec
passagers, a re^u egalement l'ordre de cesser ses vols.
Des pourparlers ont ete entames en vue de faire re-
venir le gouvernement fran^ais sur sa decision.

Augmentation des tarifs postaux. Lors de la
discussion du budget de 1921, le Conseil f£d£ral, consi-
deranl que l'excedent des depenses atteindra pro-
bablemcnt 170 millions do francs, deficit auquel
l'administration des postes participe ä eile seule pour
38 millions, a charge le departement des postes de

preparer sans retard. pour etre presente aux
Chambres föderales dans leur procliaine session do
decembre. un arrele federal d'urgence, avec un
message, prevoyant une elevation provisoire des taxes
postales pour la duree d'une annee. :i compter du
ler jaiivier 1921.
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Au congrös des sommelicrs. Le comile central de
la Societe suisse du personnel sommelier, reuni ä

Lausanne, a examine :i nouveau la question des pour-
boires, ainsi que les divers poslulats relatifs au re-
nouveiri'ment du content collectif de travail. En ce

qui concerne l'education professionnelle du sommelier,

il a ete decide de porter l'effort principal sur
l'organisation de cours analogues ä ceux donnes
actuellement ä Berne, Lausanne et Geneve. La Societe
elaborera un programme ferme en vue des
pourparlers qui vont avoir lieu avec les patrons.
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IS j Petites Nouvelles
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L'initiativc contre le jcu. La commission du Conseil

national cbargee d'examiner cettc question s'est
reunie le 28 octobre Lucerne. Par cinq voix contre
quatre, eile a decide de recommander aux CbambreA
föderales la ratification du vole populaire. La mi-
norite reclame une nouvelle volation.

Vols dans un lintel. Les agents de la siirete out
arrele un plongeur de l'Hötel de Geneve, ä Geneve,
du uom de Mauro Morandi, 34 ans, Italien. Ce
«consciencieux» employe avail vole ä son patron 60

draps de lit, des serviettes, des nappes, des tabliers,
des linges-eponge, ainsi que des services en metal
et en argent, representanl une valeur totale de 4500
francs. Ces marchandises ont ete retrouvees pour la
plupart chez une l'emme de nationalite ilalienne.
demeurant ä Carouge, el qui a ete ecrouee avec son
fils et ses deux filles.

La question des ötrangers a ete examinee derniere.-
ment par les directeurs des polices cantonales, re-
unis en conference ä Zurich. La conference a ends
l'avis qu'une plus grande liberie doit etre laissee aux
cantons dans l'oclroi des permis d'etablissement. Elle
recommande l'institulion d'un impöt sur les elran-
gers ötablis en Suisse, repondant ä l'impöt de dis¬

pense du service militaire ä payer par les eitoyens
suisses. L'assislanee gratuite et mutuelle doit etre
limilee. Le eolporlage doit etre interdil en Suisse
aux ressortissants ötrangers. La conference conseille
de faciliter autant que possible I'entree en Suisse des
l>ersonnes disposees ä y [aire un simple sejour. 1'ne
nouvelle conferenee oil seront represenles les cantons

adherent au concordat de la circulation
automobile. examinera un projet de revision de ee
concordat.
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Diminution du prix des briquettes. A teneur d'une
decision de la Cooperative suisse du charbon. une
diminution de prix pour les briquettes «Union» sera
introduite ä partir du ler novembre. La reduction
du prix comporte fr. 3.— par 100 kilos. La societe
fera une remise correspondante aux commorients.

Du charbon en suffisance. Le Conseil d'adminis-
Iration de la Cooperative des charbons. ä Bale, s'esl
reuni le 28 sepl. au Palais federal sous la presidence
de M. Dubois. Apres avoir liquide quelques questions
administratives, nolamment le bilan provisoire de
juillel el aofit, le Conseil a entendu un rapport sur
la situation en charbons de la Suisse. Jamais, depuis
plusieurs annees, il n'y a eu autant de charbon dans
noire pays. L'industrie, les usines ä gaz et les ehe-
mins de fer ont leurs besoins assurös pour tout l'hi-
ver. Le Conseil d'adminislration a ensuile discute les
prix pour l'hiver, mais les offices cantonaux de
combustibles sonl cbargös de les fixer definitivement dans
leurs cantons. On croil pouvoir, au cours de l'hiver,
reduire le prix des charbons il l'usage du cbauffage
domestique.

On rectifie. Qui a raison? Dans notre numero 42.
nous avions reproduil (Voir « La Suisse » du 11

octobre) une information de presse (datee de Villeneuve-
sur-Lot, le 10 octobre) annoncant qu'un grand nombre
de proprietaires viticulteurs de Lot-el-Garonne livraienl
leur vin ä 80 el 100 fr. la barrique. La Federation
suisse des Negociants en vins nous declare dans une
lettre que cette information ne röpond aucunement
aux fails el que, suivant ses renseignements exacts, il
ne s'est pas vendu de vin dans cetle region il un prix
inferieur ä 100 fr. I'hectolilre. Nous prenons acte de
cette declaration sans chercher ä savoir qui a raison,
du correspondanl de Villeneuve-sur-Lol, qui etait sur
les lieux, ou du Secretariat central de Berne des
Negociants en vins.

Holland.
Ratgeber für Propaganda in

Holland ist unser Vertreter:

Elf Roisbergztrnsse Nr. 48 Tf|HS»Umddl T«leph.: Selnau Nr.1676 AUllCVla
N.V. Nederlandsch Reisbureau v.h. A.J.LInde-
man &Co., Haag-Arnhem-Utrecht-Groningen.
General-Agentur der Niederl. Eisenbahnen.
Offizielle Vertretung und Billetvorverkauf

der Schweizer. Bundeshahnen.
Vertreter der Schweizer. Verkehrszentrale.

r BITTER
CAMPARI

PATENTIERTE SPEZIALITÄT
der Firma DAVIDE CAMPARI & C.
.»Bitter Campari*' 1st unumstritten der schnellwlr-
kendste und beliebteste Aperltlv. ..Campari** wird heute
von den Kennern allen andern Likören vorgezogen.

Derselbe soll stets frisch.
Auf Bis, mit reinem Wasser,
Mineral- oder Selterwasser
angemessen verdünnt,
serviert werden.

Rein getrunken, in Gläso.hen. 13

wirkt er höchst anregend und '

stärkend, sowie beruhigend
bei nervösen Naturen. Er
behält diese hervorragenden,
spezifischen Eigenschaften
unveränderlich bel,auoh wenn er
dem Wermnth od. dem Weisswein

gleich «b trockenem od.
süssem beigefügt wird. Es
ergibt sich ferner ein köstliches
Getränk, wenn dem reinen Bitter

Campari drei Teile Wer-
muth u. ein Stückchen
Zitronenrinde beigegeben wird.
Vor Nachahmungen und Fälschungen

wird gewarnt. Man verlange
stets die Marke „CAMPARI".
Generalvertreter für «lie ganze Sehweis:

1

GIOVANNI BRUSA & Sohlt, LUGANONU A
\*mi Stellen-Anzeiger N° 45

Schluss der Inseratenannahme:

Donnerstag Abend.
Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu
richten.

Offene Sfelteii * Emplois vaEants

Für Inserate
bis zu 4 Zeilen

werden berechnet
Erstmalige Insertion

Mitglieder Nlchtmitglteder
Spann extra Hit Unter Ohiffre

bereohnet Adreiie 8ehweli Auttaed

Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—
Jede ununterbroch.Wiederhol. 2.— 3.— 4.— 4.50

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die
Weiterspedition beizuladen.

Chefköchln, tüchtige, gesacht auf Mitte November. Zeug¬
nisabschriften und Gehaltaansprüohe an Hotel Plauen,

Einsiedeln. (1345)

Demoiselle expörimentec pour main-conrante, est demandöe
ponr le ler Döcembre. Envoyer de snite eopie de certificate

et photo: Direction Rivlera-Palace, Menton (France). (1341)

Gesucht: Kochlehrllng oder Kochlehrtochter in Pas-
santenhotel am Genfersee. Ohiffre 1340

Gesucht eine fliessend englisch sprechende, tüchtige and
selbständige Saaltochter fur die Bar, ebenso Sekretfir

oder Sekretärin, englisch sprechend and im Faoh bewandert.
Photo und Zeugnisse an Qrand Hötel In Morgins (Wallis). (1350)

Gesuoht zur selbständigen Führung von kleiner erstklassiger
Pension (ca. 20 Betten), an bekanntem Sommer- und Winter-

kurort, eine gescbilftsgewandte, gut englisch sprechende .Person,
die in allen Teilen der Hotelbranche gut versiert und willig ist,
Uberall selbst Hand anzulegen. Eintritt anfangs Dezember. Offerten
mit Photo erbeten. Chiffre 1348

1/ ochlehrllng für sofortigen Eintritt in erstklassiges Hans

l\ der franz. Sehwelz gesuoht. Chiffre 1339

I IngCre-Giatterln (I) gesucht für Jahresstelle in erst-
l_ klassiges Passantenhotel. Chiffre 1348

On demande pour la salson d'hiver, entree 10 ddeembre:
Maitre d'hötel, gouvernantes d'Otage et öco«

nomat. Alles de Salles. Öftres ä Grand Hötel de i'Observatoire,
St-Cergue s. Nyon. (1347)

On demande. Grand Hötel, Suisse romande, eherehe ponr
salson d'hiver: 1 chef de reception, 1 secrö-

talre-calsaler, 1 gouvernante d'ofnce, sommellera
d'Otage, Alles de salle, temmes de chambre,
portlers, llngeres, gargons d'oIAce, relaveurs. Öftres
aveo pretentions, copies et photo. Chiffre 1348

-.t. Wir bitten zu beachten, dasa

HVlSa allen uns zugestellten Offerten
auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto fir
die Weiterleitnng beigefügt sein muss, ansonsl
wir die Beförderung an die Inserenten nichl
übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern

Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,

natürlich jede in besonderer, verschlossener

Enveloppe und mit Portobeilage für die

Weiterleitung. Keine Postkarten verwenden.

Die Expedition.

Bis xu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zellen)... Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.— „ 3.—

Postmarken werden an Zahiuntfsstatt nicht an«
genommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Poatcheckbureau V Konto 85. Anstand per Mandat.
Nachbestellungen 1st die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen OfTerte Ist das Porto fQr die
Weiterspedition beizufügen.

Chef de r6ceptlon«Kassler, 36 Jahre alt, sprachenkandig,^
seriös and gewissenhaft, in allen Bnrean-Arbeiten und

Reception durchaus bewandert, sucht, gestützt auf prima Zeugnlssn
Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 003

Chef de reception-Secretaire (I)» Schweizer, vier
Sprachen, gut empfohlen, Bucht Saison- oder Jahresstelle als

solcher oder sonst passenden Posten. Chiffre 004

Direktor, Schweizer, gründlich erfahrener Fachmann, sucht
leitenden Posten im In- oder Ausland. Chiffre 002

Direktor. Schweizer, bestempfohlener Fachmann, mit ge¬
schäftstüchtiger Frau, suoht Direktion event. Vertrauensposten

im In- oder Ausland. Chiffre 880

Hoteldirektor, Schweizer, anfangs 40ei, tüohtig und ener¬
gisch, seit 7 Jahren Leiter eines grossen Hotels (A.-G.), sucht

ähnlichen Posten für den Winter. Disponibel vom 1. Oktober bis
15. April. Prima Referenzen von erstklassigen Häusern des Ia-
und Auslandes. Chiffre 170

Hoteliersfrau, tüchtig und erfahren, sprachenkandig, mit
kaufm. Bildung, 38 Jahre, sucht Direktion oder anderweitigen

Vertrauensposten. Chiffre 012

Hoteldirektor, Schweizer, anfangs der Vierziger, seit 8
Jahren Leiter eines grossen Hotels A.-G., früher Oberkellner

und Chef de service, sucht Posten für den Winter für Kontrolle,
Bureau oder als Oberkellner, disponibel vom 15. November bis
15. April. Zeugnisse und Referenzen aus erstklassigen Häusern
zur Verfügung. Chiffre 800

otelfachmann» tüchtiger, energischer Direktor, mit besten
Referenzen, sucht passende Stelle. Chiffre 807H

Qecrdtalre. Romand, diplömd de PEcole hÖtelidre de Lau-
O sänne, parlant les langues prinoipales, cherche place dans
hötel de ler rang pour ler Novembre ou salson driver, en Saisse
ou & Pdtranger. Kxcellentes references. Chiffre 768

Sekret&r«Volontär, der schon diesen Sommer in einem
grossen Hause tätig war, deutsch u. franz. perfekt, Maschinen -

schreiben, sucht Stelle. Eintritt naoh Belieben. Chiffre 886
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Aide de cuisine. 24 Jahre, mit sehr guten Zeugnissen, sucht
Stelle im Iu- oder Ausland. Cbiffre 015

Chef de culsine, sobre, eoonome et de conüance, bon oarac-
töre. syant travail!e iongtemps dans les mCmes plaoes, cherche

un engagement pour maintenant ou pour Phiver. Petit bötel on
pension acoepte. Chiffre 855

Chef de cuisine, sobre, econome et de conüance, ayant tra-
vaillö plusieurs saisons avec les meines patrons, cherobe

place pour Phiver on u Pannee. Certificat ä disp. Chiffre 860

Chefkoch, erfahrener. Entremets- und Pätisserleknndig, sucht
Stelle, auch für allein. Eintritt nach Belieben. Bescheidene

Ansprüche. Chiffre 740

pconomatgouvernante, tüchtige, selbständige, suoht
E. trauensposten. Eiotritt nach Belieben. Chiffre

Ver-
847

Gouvernante, gesetzten Alters, hiallen Teilen der Hotellerle
erfahren, sucht Stelle in Economat oder Offlee in besseres

Hotel. Chiffre 752

KaffeekÖchin, tüchtige, oder 2. Köchin, sucht auf 15. Nov.
Stelle. Chiffre 014

KOCh, 19 Jahre, sucht Stelle als Commis oder Aide in grösseres
Haus. Eintritt kann sofort erfolgen. Gefl. Offerten an Fritz

l>li, Kurhaus Weesenstein, Solothurn. ($43)

KOCh, älterer, selbständiger, sparsamer, sucht Stelle in Hotel
oder Pension. Mässige Ansprüche. Chiffre 857

Barmaid, seriös, Schweizerin, tüohtig im Faoh mit besten
Zeugnissen, sucht Engagement in feines, erstkl. Haus, franz.

Riviera, Italien oder Wintersaison Schweiz. Chiffre 008

Chef de rang, drei Landesprachen and fliessend englisch
sprechend, tüchtig In jedem Zweige and selbständig, letzte

Stelle als Servicelelter in England, sucht per sofort Stelle. Sich.
wenden an G.Wallimann, Aeuss. Klus, Baisthai (Kt. Solothurn). (873)~

Oberkellner, event. Oberkellner-Sekretär. 33 Jahre, mit lang¬
jährigen Zeugnissen, sucht Stelle für Wintersaison. Ch. 852

Oberkellner~Chef de service. In dieser Eigenschaft suoht
langjähriger, routinierter Oberkellner Stelle für sofort oder

später. Sprachkenntnisse. Erstkl. Referenzen. Chiffre S.K.2340

Obersaaltochter, Sekretärin, Fräulein, erfahren und tüch¬
tig im Service, sprachenkandig, mit Vorkenntnissen der

Bure&uarbeiten. sncht baldmöglichst passendes Engagement. Beste
Referenzen zur Verfügung. Chiffre 861

Obersaaltochter, tüchtig, sprachenkundig, suoht Stelle *of
Anfang November. Chiffre 870

Saaltochter. Zwei Töchter, tüchtig und sprachenkandig,
suchen am liebsten gemeinsame Stelle als erste und zweite

Saaltochter im Tessin oder Winterkarort. Gefl. Offerten erbeten
an Frl. 0., Hofstrasse 104, Zürich. (208) (Z 4148 c)

Saaltochter.""Junge, deutsch und franz. sprechende Tochter
sucht Stelle für kommende Saison als Saaltochter in besseres

Hotel. Offert.anG.Zehnder,Sihlhallenstr.40,Zürich. (460) OFc6216Z

Saaltochter, jnnge, tüchtige, deutsch und franz. sprechend,
sncht Stelle in gatg*hendes Hotel für Saal- oder Restanra-

tionsservice. Zeugnisse und Photo zn Diensten. Ohiffre 866

Saaltochter. Tochter, gesetzten Alters, sucht Stelle als Saal¬
tochter für allein in nur ganz gute Pension oder Hotel in ein

Wintersportort, D&vos oder Arosa. Selbige ist ganz tüchtig im
Service, spricht deutsch, franz., ital. Photo und prima Zeugnisse
zu Diensten. Chiffre 876

Saaltochter. Junge Tochter, gewandt im ReBtaarations- n.
Sa&lservice, sucht passendes Engagement. Gate Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 878

Saaltöchter, zwei tüchtige, suohen Stelle anf Wintersaison
in Bündner Hotel. Beste Zeugnisse und Photo zur Verfügung.

Offerten unter Chiffre 0. F. 2557 Ch. an Orel! FUtsll-Annnoncen,
Chur. (459)

Kochlehrllng. Für einen der Schule entlassenen, intelli¬
genten Jüngling wird per 1. Mai 1921 in besserem Hotel der

franz. Schweiz Kochlehrstelle gesucht. O Herten unter Chiffre
Tc 6416 Q an die PubÜcitas A.-G., Basel. (472)

L/ ochlehrllng. Jilngling sucht Stelle in Hotel oder Pension,^ wenn möglich in der franz Schweiz. Offerten unter Chiffre
Z 4762 G an PubÜcitas A.-G., St. Gallen. (476)

Köchln, perfekte, (Deutsche), suoht zum 1. Dezember Stelle.
Offert, unter Ohiffre P 1184 R an PubÜcitas A.-G., Burgdorf. (477)

K&chenchef. 35 Jahre, im In* und Aaslande tätig gewesen,in allen Partien durchaus bewandert, suoht Wintersaison-
oder Jahresstelle. Prima Referenzen zu Diensten. Chiffre 807

Küchenchef, tüchtig, sprachenkundig, sucht Stelle, auch als
Allein-Koch für Wintersaison. Prima Referenzen. Chiffre 884

Küchenchef, tüohtiger, jüngerer, in allen Teilen einer feinen
Küche erfahren, sparsam, mit nur bester Empfehlung, suoht

Stelle in gutes, mittelgrosses Passantenhotel. Eintritt nach
Uebereinkunft. Chiffre 686

Küchenchef, 32 Jahre, der im In- and Ausland in erBtkl.
Häusern gearbeitet hat. in Table d'höte- und Rcstanrations-

service gut bewandert, sparsam u. selbständig, sacht Stelle für
sofort. Adresse: St. L, Küchenchef. Tägertschi (Kt. Bern). (913)

nfflee- oder Bconomatgouvernante. Suche für eine* J im Hotelfach erfahrene, fleissige Tochter ans gutem Hause
Vertrauensposten. Gefl."Offerten an Frau Dir. F. Wagner. Hotel
Moy, Oberhofen. (909)

PSfissler. jeune, cherche pla^e dans hötel on pour saison ou
stable. Euvoyer les offres: Rae deFribourgll, Fiore Dante,

Geneve. (475) 61013 X

Pätl8Sler~Aide de Cuisine wünscht Stelle neben ruhigem
Chef allein in gutes Haus. Prima Referenzen. Vertrauensmann.

Bei Jahresstelle auch andere Arbeiten. Ohiffre 605

Zimmermädchen, jung, flink u. reinlich, deutsch u. französ
sprechend, sacht Stelle für sofort oder später. Zeugnisse und

Photo zu Diensten. Chiffre 801

Zimmermädchen, deutsoh nnd französisch spreohend, mit
guten Zeugnissen, sucht Jahresstelle in gutgehendes Passanten-

hauB. Chiffre 006

Zimmermädchen, selbständiges, sucht Stelle eventuell als
Maschinenstopferin. Chiffre 601

BMaaaaaaaaaaii"j Loge, Lift & Omnibusmlbui. ji|"[
Chasseur. Barsche von 19 Jahren, deutsch und französisch

sprechend, snctrt Stelle in grösseres Hotel. Zeugnisse 'stehen
zn Diensten. Chiffre 89S

OOnciergG. Saisse. prösehtant hlen, depnts plusieurs annöesVJ eomme concierge dans maison de tout premier ordre de la
»«.».T'df' <xher"he aatrn engagement. Offres sous N 5790 Lk Publlcitas S. A., Geneve. (468)

poncierfle-Conducteur, Schweizer, mittleren Alters,w sprachenkundig, suoht ab November oder Dezember Engagement.
Zeugnisse zur gefl. Deposition. Chiffre 883

ponclerfte-Conducteur. 35 Jahre alt, der 4 Hauptspraehen
mächtig, mit prima Referenzen, sucht 8telle als solcher fürWintersaison. Ohiffre 804

Conducteur oder Nachtportier. 3d Jahre, 3 Spraohen.suoht per sofort Saison- oder Jahresstelle, eventuell würde
auch Etagenportierstelle annehmen. Gute Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 892

Llftler-Telephonist, 24 Jahre, mit guten Zeugnissen,
deutsch, französisoh, Italienisch ond etwas englisch spreohend,sucht Jahres- oder Saisonstelle als solcher. Eintritt sofort

oder später. v Chiffre 888

32 Jabre, 4 Sprachen sprechend, sucht Stelle als
• solcher In erstklassiges Haus oder für allein. Jfthres- oder
Saisonstelle. Chiffre 880

Portler, sprachenkundig, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle,
event, als Etagenportier. Chiffre 865

Portler. Jüngling, 20 Jahre alt, deatsch and franz. spreohend,
suoht Stelle auf 20. Nov. od*r später als Portler. Schweiz od.

Sudfrankreich. Offerten an Hans Müller, Portler, Hotel International,
Lugano. (900)
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jij Etage 4 Lingerie. j|
ptagengouvernante, tüchtig im Fache, gegenwärtig in
UL einem der ersten Häuser tätig, sucht Engagement In Hotel
oder Sanatorium. Chiffre 858

I ingöre (I.), gesetzten Alters, tüohtig, selbständig In allen
I— Teilen derLingerie, sowie im Maschinenstopfen, Bucht Engage-
ment. Chiffre 883

I ingäre, seriöse, in sämtlichen Llngeriearbelten bewandert
Imm nnd selbständig, deutsch und französisoh sprechend, sucht
Engagement in Hotel, Sanatorium oder Kuranstalt. Sehr gnt«
Referenzen. Chiffre 893

LIngäre cherche place dans hötel de la Suisse romande.
Adresse: Mile. Besson, chez Mme.'Parter, Petit St-Jean 12,

Lausanne. (911)

I ingäre, seriöse Tochter, im Nähen, Flicken und Masehinen-
stopfen tüchtig, sucht Stelle in erstklassiges Haus. Saigon-

oder Jahresstelle. Chiffre 910

I Ingerlegouvernante, tüchtige, sucht Engagement, event.
L_ auch als Oberglätterin. Chiffre 862

I ingerlegouvernante, tüchtig und erfahren, deutsch nnd
L_ franz. sprechend, sacht Steile per sofort oder später. Ch. 856

I ingerlegouvernante, gesetzten Alters, deatsch u. franz.I_ sprechend, tüchtig In allen Zweigen der Lingerie, sacht Stelle.
Eintritt könnte sofort ve'cbehen. Gefl. Offerten an Frl. E. Wespl,
Schwingerstrasse 10, Zürich VI. (899)

Zimmermädchen, tüchtiges, deatsch, französisch und engl,
sprechend, mit Zeugnissen von erstklass. Häusern verseben,

sucht passende Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 867

Zimmermädchen. Junge, tüchtige BUndnerin sucht Stelle
iu Hotel. Chiffre 606

Gouvernante, tüchtige, mit guten Referenzen, suoht Stelle
per sofort oder später, für Küche. Economat, Etage oder

generale. Gefl. Offerten an Postfach 17688, Hauptbahnhof Zürich,
erbeten. (898)

Gouvernante gänärale, sprachenkundlg. In allen Teilen
der Hotel- und Restauratlonsbranohe bewandert, Bacht

Vertrauensposten in Hotel, Pension oder Restaurant. Chiffre 907

Gouvernante gänörale, tüchtige, spraohenkundlge, sucht
gestützt auf prima Referenzen, Engagement eventuell

ähnlichen Vertrauensposten. Chiffre 730

M aschinenwäscherln. tüchtige, in allen Zweigen der
Wäscherei bewandert, ancht Stelle. Chiffre 882

Mechaniker, selbständig, sowie im Elektrischen, (Anfztleen)
nnd Heiznngen vertraut, sucht Stelle. Auf Wunsch kann

Werkzeug stellen. Chiffre 987

A|||a Les offres de service et d'emploi
ääwlöa qui nous sont remises doivent
toutes £tre accompagnles de timbres pour
l'affranchissement, taute de quo! nous ne
pourrions pas nous charger de leur envoi aux
destlnataires.

Les offres doivent fitre renferm6es dans
une enveloppe speciale, sur laquelle on n'6-
crira que le chiffre et oü le timbre de r6exp6-
dition ne sera pas enti&rement colli, de ma-
niere ä pouvoir etre enlev6 facilement. L'en-
veloppe ext^rieure, avec l'adresse de l'administration

du journal, ne portera pas de chiffre.
Elle peut contenir plusieurs offres diflterentes,
chacune 6tant plac6e dans une enveloppe par-
ticuli&re ferm6e, avec chiffre et timbre-poste
pour la r6exp6dition. Ne pas se servir de
carte postales. L'Administration.
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